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Donnerrag den Z. Monſ Jahrg.
Die Neuregelung

der PoſtbeamtenBeſoldung.
Bei der allemeinen Beſoldungsregulterung im Jahre

1909 entſtanden im Reichstage bekanntlich große Kämpfe
wegen der Feſtſetzur g der Gehälter der Poſtſchäffner und
der Poſtaſſtſtenten (Oberpoſtaſſtſtenter, Pofſtverwalter
und Aſſiſtenten). Der Reichstag hatte für die Unter
beamten 1800 Mark Höchſtgehalt und für die Aſſiſtenten
klaſſe den Höchſtſatz von 3600 Mark vorgeſehen. Nament
lich gegen dieſe letztere Forderung erklärte ſich die Regie
rung und ſonderbarerweiſe auch der Staatsſekretär des
Reichspoſtamts. Selten hat ein Riſſortchef ſich ſo ab
lehnend gegenüber den einmütigen Forderungen der
Volksvertretung verhalten, wie Herr Krätke. Dieſe auf
fällige Erſcheinung konnte man noch bei ſpäteren Ge
legenheiten häufi er beobachten. Der Unterſchied zwiſchen
Poſtverwaltung und Eiſenbahnverwaltung tritt hier ſtark
hervor. Während der Leiter der Reichspoſtverwaltung
immer erſt zu Verbeſſerungen der Lage des mittleren und
unteren Perſonals durch den Reichstag geſchoben werden
mußte, ergriff Herr v. Breitenbach faſt immer die Jni
tiative. Er hat oft genug ein wei ergehendes ſoztales
Verſtändnis gezeigt

Bei der zweiten Leſung der Beſoldungsvorlage im
Jahre 1909 ſtand der Reichstag trotz des Unannehmbar
des Reichsſchatzſekretärs noch geſchloſſen auf den Kom
promißanträ gen 1800 und 3600 Mark. Bei der ritte
Leſung die Parteten mit Ausnahme der 5ro tſch ler
um, und die Höchſtſätze 1700 Mark für Schaffner und
3300 Mark für Aſſtſtenten kamen zur Annahme. Damit
erhielten die Poſtbeamten die geringſte Aufbeſſerung von
allen Beamten im Reiche und im Staate. Sie betrug
für die beiden großen Kloſſen der unteren und der mitt
leren Beamten im Höchſtgehalt 200 und 300 Mark.

Die Unzufriedenheit innerhalb der Poſtbeamtenſchaft
wuchs infolgedeſſen ſtark an. Auch mit den drakoniſchen
Mitteln, die man an wandte Einleitung des Diſziplinar
verfahrens gegen den Vorſitzenden des Verbandes ver
mittleren Poſtbeamten, den Oberpoſtaſſiſtenten Zollitzſch
uſw. konnte man die Unzufriedenheit nicht beſeitigen.
Die berechtigte Erregung der Poſtbeamten richtete ſich
beſonders auch gegen die Zentrumspartei.

Dieſe hatte wieder einmal ihre Verſprechungen nicht
gehalten. Vor allem war es der Abgeordnete Erzberger,
der durch einen Artikel im „Tag“ den Umfall der Zen
trumspartei vorbereitete und die Regierung in ihrer ab
lehnenden Haltung ſtützte Hinzu kam die brüske Be
handlung des Zentrumsabgeordneten Poſtſekretärs
Hamecher, des früheren Vorſitzenden des Poſtbeamten
verbandes Gegenüber der berechtigten Entrüſtung der
Poſtbeamten ſah ſich aber die Zentrumspartei ſchließlich
doch genötigt einzuſchwenken; weiß ſie doch ganz genau,
daß namentlich in den weſtlichen Gegenden vielfach die
mittleren Poſtbeamten leider noch wichtige Träger ihrer
Parteiorganiſation ſind. Das Zentrum verſprach, ſich
für die Forderung der Poſtbeamten einſetzen zu wollen.

Die ſchon 1910 und 1911 unternommenen Bemühungen
der Reichstagsabgeordneten waren vergebens; die Regie
rung erklärte, unter allen Umſtänden an der beſtehenden
Beſoldungsordnung feſthalten zu wollen. Der Direktor
im Reichspoſtamte Vranzow ſprach ſich namentlich gegen
die Erhöhung der Aſſiſtentengehälter aus.

Jm laufenden Jahre gelangten wiederum die Anträge
der Parteien zur Annahme. Der Bundesrat würde ſich
wahrſcheinlich auch jetzt noch ablehnend verhalten haben,
wenn man nicht ein Entgegenkommen angeſichts der
Heeresvorlage für notwendig gehalten hätte.

Der Beſchluß des Reichstages kam einmütig zuſtande.
Die Jnitiative ging aber von den liberalen Parteten
aus; der betreffende Antrag führte die Aberſchrift:
Beck Hubrich (nationalliberal und fortſchrittliche
Volksparte).

Ohne Zweifel war den Poſtbeamten bei der Regu
lierurg von 1909 unrecht geſchehen. Es galt ja als
offenes Geheimnis, daß gegen die ſtraffe, muſtergültige
Organiſation der mittleren Poſtbeamten ein Schlag
geführt werden ſollte. Das war der Hauptgrund des
damaligen Widerſtandes der Reichsregierung. Viel

r ſich micht vollſtändig

leicht geht man wicht fehl, wenn man annimmt, daß die
gegenwärtige Zuſammenſetzung des Reiche tages auch in
der Haltung der verbündeten Regierungen zur Poſt
beamtenbeſoldung einen Wandel herbeigeführt hat.

Die fortſchrittliche Volkspartei kann für ſich wohl das
Hauptverdienſt für das Zuſtandekommen der inzwiſchen
veröffentlichten Neuregulierung in Anſprüch nehmen.
Sie hat im Gegenſatz zu den anderen Parteten ſchon
1909 und dann in der Folgezeit ihren Standpunkt un
verändert vertreten. Seit 1912 hat ſich namentlich
der Abgeordnete Hubr ich Oberbarnim die allergrößte

Mühe gegeben, den Wünſchen der Poſtbeamten die Er
füllung zu bringen. Die Poſtbeamten ſind deshalb, wie
wir von verſchiedenen maßgebenden Stellen derſelben
hören, gerade ihm und der fortſchrittlichen Volkspartei
für ihre Tätigkeit zugunſten der Poſtbeamten beſonders
dankbar

Die Veranlagung des Vermögens
in Preußen.

Anfangs des nächſten Jahres hat eine doppelte Ver
anlagung des Vermögens in Preußen zu erfolgen. Von
Reichswegen iſt es für den Wehrbeitrag einzuſchätzen,
zugleich bedarf es einer neuen Veranlagung für die
preußiſche Ergänzungsſteuer für den dreijährigen Zeit
raum von 1914 bis 1917. Die mung Beſtimmungen
be Den Weh e a0 J

n J
ander ab. Die Mindeſtgrenze für die Steuerpflicht iſt
im Reiche anders gezogen als in Preußen. Ebenſo be
ſtehen Unterſchiede in den Beſtimmungen über die Er
mäßigung der Steuerſätze bei geringem Einkommen.
Auch in bezug auf die Wertberechnungen ſind einzelne
Unterſchiede vorhanden. So kann namentlich bei der
Veranlagung des Wehrbeitrages für den ſtädtiſchen
Grundbeſitz der 25fache Betrag des Reinertrages zugrunde
gelegt werden, während für die Ergänzungeſteuer dieſer
Grundbeſitz nach dem gemeinen Werte zu ſchätzen iſt.
Vor allem aber unterſcheidet ſich das Veranlagungsver
fahren für den Wehrbeitrag von dem für die Ergänzungs
ſteuer dadurch, daß in dem erſteren eine weitgehende
Deklarationspflicht vorgeſehen iſt und die unrichtigen
Angaben unter ſchwere Strafen geſtellt ſind. Dadurch
geſtaltet ſich das Veranlagungsverfahren für den Wehr
beitrag ſehr viel wirkſamer als für die preußiſche Er
gänzungsſteuer und läßt namentlich eine weit umfaſſendere
Heranziehung der verborgenen Vermögen erwarten, als
dies bisher in Preußen zu erzielen war. Die ſchlechten
Erfahrungen, die mit dem bisherigen Veranlagungsver
fahren in bezug auf die völlige und gleichmäßige Er
faſſung aller Vermögen gemacht würden, haben bekanntlich
die Regierung veranlaßt, bei der im vorigen Jahre vor
gelegten Novelle zum Ergänzungsſteuergeſetze die Dekla
rationspflicht und eine Verſchärfung der Hinterziehungs
ſtrafen vorzuſchlagen. Nach beiden Richtungen haben
die Vorſchläge der Staatsregierung in der Kommiſſion
Annahme gefunden und nach der Stellungnahme der
Parteien wäre auch die Zuſtimmung des Plenums ſicher
geweſen, wenn das Abgeordnetenhaus nicht auf die Durch
beratung der Steuergeſetze verzichtet hätte. Es liegt
deshalb auf der Hand, daß die Ergebniſſe der Veran
lagung zum Reichswehrbeitrag auch für die Veranlagung
zur preußiſchen Ergänzungsſteuer nutzßar zu machen ſein
würden. Es wird zwar nicht angehen, die Veranlagung
zum Wehrbeitrag einfach auf Preußen zu übernehmen,
denn es iſt kein ausreichender Grund vorhanden, der
Reichsgeſetzgebung in bezug auf die Befreiungegrenzen
und in bezug auf die Steuerermäßigungen bei geringen
Einkommen, welche hier lediglich auf einen einmaligen
Beitrag der vermögenderen Minderheit zugeſchnitten
waren, zu folgen vielmehr dürften nach dieſer Richtung
hin die preußiſchen Geſetzesbeſtimmungen aufrecht zu er
halten ſein. Mit dieſer Maßgabe aber könnte die Ver
anlagung für denWehrbeitrag einfach auch der Beſteuerung
in Preußen zugrunde gelegt werden. Jene kleinen Ab
weichungen in der Berechnung des Vermögens ſind jedoch

nicht weſentlich Man wird deshalb in der Annahme
nicht fehl gehen, daß der preußiſche Landtag in der nächſten

Seſſion mit Vorſchlägen befaßt werden wird, um die Er
gebniſſe der Veranlagung für den Reichswehrbeitrag auch
für die preußiſche Ergänzungsſteuer voll nutzbar zu
machen.

Die Lage auf dem Valkan.
Die türkiſch bulgariſchen Verhandlungen.

Die Bulgaren behaupten zwar, jede Verhandlung mit
der Pforte über Adrianopel erübrige ſich, nachdem die
Mächte einmal über die Gebtetsabgrenzung das ent
ſcheidende Wort geſprochen hätten. Dennoch beſteht die
Tatſache, daß ſolche Verhandlungen, wenn ſie auch einen
inoffiziellen Charakter tragen, im Gange ſind. Der
Korreſpondent des Pariſer „Matin“ in Konſtan
tinopel will ſogar aus guter Quelle wiſſen, daß die
bulgariſch türkiſchen Verhandlungen einen günſtigen
Verlauf nehmen. Der bulgariſche Unterhändler
Natſchewitſch habe bereits einzelne Zugeſtändniſſe
gemacht. Als Grundlage des günſtigen Abkommens
komme weder die Schleifung der Forts von Adrianvpel,
noch die Abtretung von Kirkiliſſe an die Bulgaren in
Betracht, dagegen werden die Türken eine Bericht
gung der alten Grenze im Norden der Linte
Adrianopel Kirkiltſſe einräumen und mehrere
Zugeſtändniſſe wirtſchaftlicher Natur machen.

Ratſchewitſch als Unterhändler.
Gegenüher allen huluareſchen Ablengungen bleibt d

Talſache beſtehen, daß der bulgariſche Abgeſandte
Natſchewitſch in Konſtantinopel das Terrain
ſondtert und ſpäteren türkiſch- bulgariſchen Verſtändi
gungen vorarbeitet. Die Mächte ſind nicht einmal über
einen finangziellen Boykott der Türkel zugunſten Bulga
n geſchweige denn über weitergehende Jwangs
mittel.

Die Auffaſſung in Sofia.
Sofig, 26. Aug. Wenn Bulgarien gezwungen würde,

den Türken gewiſſe religiöſe und territorigle
Konzeſſionen zu machen, damit ſie Thrazien räu
men, ſo müßten nach Anſicht der leitenden Kreiſe in Sofia
die Großmächte um ſo mehr durch eine Reviſion des Bu
kareſter Vertrages Bulgarien Kompenſationen ge
währen. Hierüber könnte eine Londoner Botſchafter
konferenz oder ein einzuberufender europäiſcher Kongreß
entſcheiden. Geſchähe dies nicht, würde die Anarchie
auf dem Balkan, beſonders in Mazedonien, ewig
forbaue rn

Grriechiſche Flüchtlinge aus Thrazien.
Wie aus Akhen gemeldet wird, ſind bisher über

100 000 griechiſche Flüchtlinge aus allen Teilen Thraziens
guf griechiſchem Boden eingetroffen. Jn Saloniki kamen
über 10000 an, in Serres 15 000, in Doinar 20 000, in
Nigrita 5000, in Kawallg aus Xanthi 10 000 und in Oxi
lär 30 000. Es kommen fortgeſetzt weitere Flüchtlinge an.

Die Erbitterung über VBerchtolds erfolgloſe Politik
Budapeſt, 26. Aug. Ein Artikel des Führers der

Unabhängigkeitspartei, Graf Michael Karolyi, in der
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ erregt hier großes Auf
ſehen. Karolyi kritiſtert in ſcharfen Worten die Politik
Berchtolds und weiſt auf die ſtändige Zurück
ſetz ung der Monarchie hin, die ihren Grund darin habe,
daß Berchtold einerſeits nie genügend informiert
geweſen ſei, andererſeits in belangloſen Angelegenheiten
ſich exponiert, in großen Fragen jedoch den entgegen
geſetzten Jntereſſen freien Lauf gelaſſen habe. Die Bilanz
des Balkankrieges ſei, daß die Monarchie die ſchwerſte
Niederlage erlitten habe. Karolyi hält für notwendig
eine Reviſion nicht des Bukareſter Friedens, ſondern der
Politik Berchtolds, um mit den Balkanſtaaten in Freund
ſchaft und vorteilhafte wirtſchaftliche Beziehungen zu ge
langen. Karolyi iſt übrigens der Schwager Berchtolds.

Die unerwartete Reiſe des Grafen Tisza nach Wien
hängt mit den auswärtigen Angelgenheiten zuſammen.
Feſtlegung der Grenze zwiſchen Serbien und Montenegro.

Belgrad 26. Aug. Nachdem eine Einigung
zwiſchen den Regierungen Serbiens und Montenegros
über die Grenzfrage erzielt iſt, wird im Miniſterium des
Außern an der definitiven Feſtſetzung der Grenzlinie ge
arbeitet. Montenegro erhält Djakowitza,
Plevlje und Jpek. Freitag findet unter militäriſcher
Kontrolle bei der Grenzſtation Sukowo der Austauſch
der Kriegsgefangenen zwiſchen Serbien und Bul
garien ſtatt. Die Blättermeldungen, daß infolge der
Amtsmüdigkeit des Miniſterpräſidenten eine Miniſter
kriſe ausgebrochen ſei, wird an maßgebender Stelle als
unrichtig bezeichnet.
Die Aufnahme der kürkiſch-bulgariſchen Verhandlungen.
Honſtantinopel, 26. Aug. Alle Blätter teilen

die Anſicht, daß offigielle oder offiziöſe unmittelbare Ver
handlungen zwiſchen der Türkei und Bulgarien begonnen

t



haben, und halten dafür, daß ſie das einzige Mittel
ſeien, um raſch zu einem Abkommen zu gelangen.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Das Wiener „Fremdenblatt hebt

die große Bedeutung der dem italieniſchen General
Caneva erwieſenen Ehrungen hervor, die einen neuer
lichen Beweis für die innigen und aufrichtig freundſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen Oſterreich- Ungarn und Jta
lien bilden, einen neuerlichen Beweis für die Feſtigkeit
und Unerſchütterlichkeit der engen Bande, die beide Reiche
umſchlingen. Das Blatt ſchreibt: Das auf gegenſei-
kigem Vertrauen und ehrlicher Freundes
treue aufgebaute Bündnis zwiſchen Oſterreich-
Ungarn und Jtalien iſt abermals deutlich in die Erſchei
nung getreten, dieſes erprobte Bündnis, das ſich gerade in

Unterpfand, als ein nimmer wankender Hort des Frie
dens bewährt hat. Demiſſion Döbendorf s
Jn Wiener hohen militäriſchen wie diplomatiſchen Kreiſen
wird die auffällige Tatſache beſprochen, daß, während an
läßlich der Reſerviſtenüberbrückung im Süden der Monar
chie faſt allen führenden Militärperſonen des Heeres ſehr
hohe Auszeichnungen, zuteil wurden, der Chef
des Generalſtabes für die geſamte bewaffnete
Macht, General der Jnfanterie Frhr. Conrad v. Hötzen
dorf völlig le er ausging, ſelbſt das übliche Dankſchreiben
des Kaiſers blieb aus. Nach Jnformationen der „Schleſ.
Zeitung bedeutet dies, daß der ehemals ſo bevorzugte
Baron Conrad v. Hötzendorf durch ſeine letzte Balkan
politik in Ungnade fiel und bereits als Geſtürzter zu be
trachten iſt. Der Rücktritt des Generalſtabschefs ſoll
ſchon in allernächſter Zeit erfolgen, und zwar wird Baron
Conrad v. Hötzendorf in den dauernden Ruheſtand treten.

Der ruſſiſche Botſchafter von Giers wurde
am Dienstag von Kaiſer Franz Joſef in halbſtün
diger Audienz empfangen. Er überbrachte eine Einladung
des Zaren zu der Einweihung der ruſſiſchen Kapelle in
Leipzig, die gelegentlich der Enthüllung des Völkerſchlacht
denkmals ſtattfinden ſoll. Kaiſer Franz Joſef verlieh dem
Botſchafter v. Giers das Großkreuz des Stefanordens
und überreichte ihm die Auszeichnung perſönlich. Zugleich
teilte der Kaiſer mit, daß er mit ſeiner Vertretung bei der
Enthüllung des e ehe und bei der Ent
hüllung der ruſſiſchen Kapelle in Leipzig den Erz her
zog Franz Ferdinand betrauen werde.

Rußland. Der Kaiſer von Rußland beſichtigte, wie
aus Sebaſtopol gemeldet wird, dort die Linienſchiffe
„SwatoiEwſtafi“, „Joann-Slatousk“ und „Tri-Swja
titelja“. An dem Frühſtück auf der kaiſerlichen Jacht
„Standart. nahmen der Marineminiſter, die Chefs der
e und der bulgariſche Fregattenkapitän Do
rew teil.

Niederlaude. Cort van der Linden iſt am Sonnabend
nach einer Audienz bei der Königin mit der Bildung
eines neuen Kabinetts bekraut worden. Wie die
Haager Abendzeitungen vom Montag melden, wird ſich
das neue liberaleKabinett folgendermaßen zuſammenſetzen
Auswärtiges Loudon, Geſandter in Waſhington, Jüſtiz
Ort Jnneres und Vorſis im Kabinett Cork van der
Linden, Marine Rambonnet, Finanzen Berte
läng, öffentliche Arbeiten Lely, ehemaliger Ackerbau
miniſter Handel Prof. Treub, ehemaliger Deputierter,
Kolbnien Plehte ehemaliger A Indien DieErnennüng der Mitglieder wird erſt nach den Feierlich-
e aus Anlaß der Einweihung des Friedenspalaſtes
erfolgen.

Marokko. Wie die Madrider Blätter aus Ceuta
melden, wurde das Regiment von Ceutg, als es nach ſei
nem Standort zurückkehrte, bei der Stadt plötzlich an
gegriffen.
und zwei Mann getötet, ein Sergeant und drei Mann ver
wundet. Auch eine Eskadron aus Villarrobledo wurde
bei einem Patrvuillenritt auf der Straße von Tetuan bei
Hudiacondeſa angegriffen und erlitt Verluſte. Ein nach
Tetuan entſandter Sonderberichterſtatter des „Jmpareial“
erklärte, der Angriff bei Kudigcondeſa habe die Spanter
7 Tote und 17 Verwundete gekoſtet. Er fügte hinzu, die
Eingeborenen ſeien Herren des Geländes
und verhöhnten die Spanier.
China. Der „Times“ Koreſpondent berichtet aus Pe

king unterm 24. d. M. über die prekäre Lage der
Regierung: Einen Tagesmarſch von den Wuſung-
Jorts befinden ſich noch immer an die 2000Aufſtändiſche.
Die angeblich loyale Halkung der Kiangyin Forts gilt als
unzuverläſſig. Nanking widerſteht trotz des inneren
Zwieſpalts noch immer erfolgreich den drei belagernden
Regierungsarmeen. Wuh u und Anking befinden ſich
ebenfalls in den Händen der Südlichen. Nanchang,
die Hauptſtadt von Kiangſi, iſt zwar von Regierungs
truppen beſetzt wird aber von den Aufſtändiſchen ernſtlich
bedroht ebenſo hat der Tutu von Hungan noch immer
an die 20 000 Mann im Feld, obwohl er ſeinelnabhängig
keitserklärung zurückgezogen hat. Die Schuld an dieſer
chaotiſchen Situation wird der zögernden Haltung der
nördlichen Armeen zugeſchrieben. Bei Nanking haben
in den letzten Tagen heftige Gefechte ſtattgefunden. Nach
den letzten Nachrichten ſchließen die nordchineſiſchen Trup
pen unter General Changſhun die Stadt ein. Sie ſind
jetzt endgiltig im Beſitz des Purpurberges, der den
Schlüſſel zu Nanking bildet. Nach einer der „Peters-
burger SelegraphenAgentur“ zugegangenen Meldung
hat ſich die Stadt den Regierungstruppen Diens-
kag ergeben.

Nordamerika. Der Abgeſandte des Präſidenten Wil
ſon, Lind, hat ſich von dem Miniſter des Auswärtigen
Gamboa verabſchiedet und reiſte am Dienstag über Vera
eruz nach Waſhington zurück. Die letzte Unterhandlung
hat keine Anzeichen dafür ergeben, daß Mexiko von ſeiner
vorher eingenommenen Stellung gegenüber Wilſons Vor
ſchlägen zurückweiche. Es wird gemeldet, daß Präſident
Huerta die meiſten im Ruheſtande befindlichen Offiziere
zu den Fahnen zurückberufen habe. Nach einem Tele
gramm aus Lima ſind 32 Haftbefehle gegen Mit
ſchuldige der ſogenannten Putumayo-Greuel erlaſſen wor
den. Auf die Nachricht, daß Lind Mexiko verläßt, hat
ſich Präſident Wilſon endgiltig entſchloſſen, die Bote
chaft über die mexikaniſche Frage vor dem

Kongreß zu verleſen. Die Verhandlungen mit Huerta ſind,
ſoweit ſie Lind betreffen, beendigt.
müſſen durch den amerikaniſchen Geſchäftsträger in
Mexiko gehen. Die Botſchaft iſt in freundſchaftlichem
Tone gehalten. Sie ſtellt die Freundſchaft Ameri
kas gegenüber Mexiko ſeſt, erklärt aber Amerikas
unabänderliche Oppoſition gegenüber mexikaniſchen Regie
rungen, die auf eine von der Regel abweichende Art ans

Weitere Mitteilungen

Auf ſeiten der Spanier wurden ein Korporal
im Schritt. Bei dem Vorbeimarſch führte Prinzregent

Ruder gekommen ſind und von ehrgeizigen Perſönlichkeiten
geleitet werden. Die Botſchaftkündigt formell an, daß
Huertas Regierung nicht anerkannt wird,
und erklärt, daß keine Aufhebung der Sperre auf Waffen
und Münition eintreten werde. Zum Schluß heißt es,
es ſei Wiſons Abſicht, wenn nötig, die Grenzpoſten zu ver
ſtärken, um ſeine Politik durchführen zu können
Huerta hat denPräſidentenWilſon telegraphiſch gebeten,
die Verleſung der Botſchaft an den Kongreß um 24 Stun
den aufzuſchieben. Das Erſuchen wird von Wilſon und
Bryan erwogen.

Poſener Kaiſertage.
Poſen, 26. Aug. Schon von 6 Uhr morgens an war

die Feſtſtraße von feſtlich gekleideten Menſchenmengen
beſetzt, die unter den Regenſchirmen geduldig des Komden lehten Monaten wieder als ein kraftvolles koſtbares en r 8 8

menden harrten. Die Poltzet hatte umfangreiche Ab
ſperrmaßnahmen getroffen.

Der Empfang am Bahnhof.
Der Katſer fuhr im Sonderzuge um 7 Uhr 15 Min.

in die Halle des Katſerbahnhofs ein. Der Monarch
muſterte einen Augenblick das für den Hof neuerbaute
und zum dauernden Gebrauch beſtimmte ſtattliche Emp
fang gebäude und tauſchte dann mit dem Kronprinzen
und den übrigen Prinzen herzliche Begrüßungen aus.
Der Empfang auf dem Bahnhofe dauerte nur wenige
Minuten. Dann begab ſich zur ächſt der Prinzregent
von Bayern im Automodil in das Reſidenzſchloß. Er
wurde von der Menge mit den Zurufen: „Der Bayer!
Der Bayer! Hurra!“ gefetert. Der Kaiſer, der die Uni
form der Königs jäger zu Pferde trug, und der Kronprinz,
die beide im offenen Automobil zuſammenfuhren, wurden
vom Publikum aufs lebhafteſte begrüßt. Unter donnern
den Hochrufen wurde die kurze Fahrt durch die mit jedem
Augenblick mehr anwachſende Menge nach dem Schloß
zurückgelegt.

Die große Parade
über das 5. Armeekorps fand auf dem Exerzierplatz bei
Lawica in Gegenwart des Katſers, der Kaiſerin
und des Prinzregenten von Bayern ſtatt. Trotz
des ſchlechten Wetters waren viele Tauſende von Zu
ſchauern zu Wagen und zu Fuß herausgezogen. Die
große Tribüne war dicht beſetzt. Die Truppen des
Armeekorps ſtanden in zwei Treffen. An den linken
Flügel des erſten Treffens ſchloſſen ſich rechtwinklig zur
Aufſtellung ſechs Flugzeuge an. Die Parade be
ſehligte der Kommandierende General, General der Je
fanterie von Strantz.

Gegen 9 Uhr trafen ein der Kaiſer in der Uni
form der Königs Jäger zu Pferde, die Kaiſerin die
Kronprinzeſſin, die Prinzeſſin Auguſt
Wilhelm, die anweſenden Söhne des Katſers und
Prinzrege dwſform ſeines 47. Infanterie Rigimente. Der Kaſſer und
die Prinzen ſtiegen zu Pferde. Nach Entgegennahme
des Frontrapports begann das Abretten der Truppen
fronten ſowie der Santtätskolonnen und Kriegervereine.
Es war nur ein Vorbeimarſch befohlen, bet welchem die
Infanterie in Regimentskolonne vordeiging, die Kavallerie

Ludwig ſein Jnfanterie- Regiment Prinzregent Ludwig
von Bayern (2. Niederſchleſtſches) Nr. 47 dem Kaiſer
und der Kaiſerin vor. Der Katſer ſelbſt führte ſein
Regiment Königs Jäger zu Pferde N. 1 der Kaiſerin
und dem Pringzregenten vor. Nach Schluß der Parade
hielt der Kaiſer eine Beſprechung ab und nahm milt
täriſche Meldungen entgegen. Hierauf ritt er die
Fronten von weiteren Kriegervereinen ab und dann an
der Spitze der Feldzeichen durch ein Spalier, welches die
Truppen, die Kriegervereine, Jnnungen und andere Ver
eine, Anſiedler, Jung Deutſchland Gruppen und Schulen
aus Stadt und Provinz mit ihren Fahnen und Emblemen
bildeten, unter dem Jubel der Menge zum Reſidenzſchloß
zurück, wo er um 12 Uhr wieder eintraf.

Abends 7 Uhr fand bei dem Kaiſerpaar im Reſidenz
ſchloſſe

Paradetafel
für das 5. Armeekorps im großen Feſtſaale und im
Wisbyſaale ſtatt. Zur Tafel führte der Prinzregent von
Bayern die Kaiſerin. Der Kaiſer führte die Kronprin
zeſſin, der Kronprinz die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm.
Bei der Tafel ſaß der Kaiſer rechts neben der Katſerin;
links von der Kaiſerin folgte der Prinzregent von Bayern,
Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, der Kronprinz uſw. 38 Mit
glieder des polniſchen Adels nahmen an dem Feſtmahlteil,

Auszeichnungen.
Der Kaiſer hat dem Oserpräſidenten der Provinz

Poſen Dr. Schwartzkopff den Kronenorden 1. Klaſſe
verltehen. Der polniſche Frauenarzt Dr. v. Swienzycky
erhielt den Profeſſorenkitel. Der Kammerjunker
Stankslaus v. Loncky Pakoslaw wurde zum Kammer
herrn ernannt.

Deutschland.
Berlin, 27. Aug. Jm Verlauf des geſtrigen

Feſtmahles nach der Parade bei Poſen brachte der
Katſer im dortigen Schloſſe folgenden Trir kſpruch aus

„Mein Glas gilt dem 5. Korps, das die Gelegenheit
hatte, heute vor mir in tadelloſer Verfaſſung
zu erſcheinen und damit die Probe in der Friedens aus
bildung zu leiſten. Jch erwarte von dem Korps, daß
es im Ernſtfalle den Geisbergſtürmern nacheifern und

gern in der n

gleichen Ruhm an ſeine Fahnen heften wird. Drei
Hurras für das 5. Korps: Hurra, hurra, hurra!“

Die Muſikkapelle des Grenadier Regiments König
Welhelm I. (2. Weſtpreußiſches) Nr. 7, das die Tafel
muſik ausführte, ſpielte hierauf den Torgauer Marſch
Nach der Tafel hielten das Kaiſerpaar und der Prin
regent Cercle in der Städtehalle und im Löwenſagal.
Geſtern nachmittag wohnte der Kaiſer in der Schloß
kapelle, deren Weihe auf Mittwoch angeſetzt iſt, einer
Probe des Hof und Domchores bet, deſſen Schloßchor,
38 Köpfe ſtark, aus Berlin eingetroffen iſt, unter Leitung
ſeines Direktors Profeſſor Rüdel, Der Katſer äußerte
ſich dem Dirigenten gegenüber außerordentlich befriedigt
über die Ausführung der Geſänge, die durch die geradezu
tdegle Akuſttk der Kapelle noch beſonders gehoben wurde.
Später traf auch die Katſerin ein und ließ ſich auf
Wunſch des Kaiſers einige Geſänge wiederholen.

(Ein ſchwediſcher Ehrenſäbel fürKaiſer
Wilhelm.) Am 31. Auzuſt trifft in Stettin, wie die
„Oſtſeegtg.“ berichtet, der ſchwediſche Panzer „Oskar II
ein. Er hat die Deputation an Bord, die nach Berlin
reiſen wird, um dem Katſer einen Ehrenſäbel zu über
bringen. An Bord des Schiffes befinden ſich der Höchſt
kommandterende der ſchwediſchen Küſtenflotte, Vizeadmiral
W. Dyrſſen, Stabsadjutant v. Kruſenſtjerna, ſowie der
Chef des Panzers Kapitän z. S. Frhr. v. Zeuhuſen.

(Jn einer Beſprechung der Jahr
hundertfeier) in Kelheim führt die „Neue
Frete Preſſe“ aus: Ja den Reden, die Prinzregent
und Kaiſer wechſelten, fanden die nationale Begeiſterung
und die Genugtuung über das politiſche Einigungswerk,
welches im letzten Jahrhundert geleiſtet wurde, ſtarke und
hinreißende Akzente. Die „Reichspoſt“ ſchreidt:
Prinzregent Ludwig war auch der berufenſte, die Erinne
rung an die Ereigniſſe vor hundert Jahren aufzufriſchen,
iſt er doch ein Nachkomme jenes Ludwig, der als Kron
prinz Bayerns das hetlige Feuer in Deutſchland von
neuem entfacht und den Brand gelegt hatte, der Napo
leons Tyrannei zerſtörte. In der Zeit der tiefſten Er
niedrigung Deutſchlands hatte dieſer Wittelsbacher Sproß
nicht den Glauben an die Zukunft ſeiner Nation verloren.

(Im erſten Lippeſchen Landtagswahl
kretſe), der die Städte Detmold, Lage, Horn und
Schwalenberg umfaßt, muß eine Erſatzwahl ſtattfinden,
da der bisherige ſortſchrittliche Abgeordnete Brakemeier
aus dringenden Geſundheitsgründen ſein Mandat nieder
gelegt hat. Der in der liberalen Partei des Fürſtentums
vorhandene einmütige Wunſch, dem neulich im 6 Wahl
kreiſe aus gefallenen Abg. Dr. Neumann Hofer bald
wieder im Landtage zu ſehen, hat dazu geführt, daß die
fortſchrittlichen Organiſattonen einhellig beſchloſſen, die
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Landtagskandidaten aufzuſtellen. Die Konferenz hat
dieſer Anregang Folge gegeben und einſtimmig Dr. Neu
mann Hofer aufgeſtellt. Dieſer veröffentlicht in einer
Serie von Artikeln der „Lippeſchen Landeszeitung“ ein
umfangreiches „Nachwort“ zur Landtagswahl im 6.
Kreiſe, in dem er zu dem Schluß kommt, daß der jetzige
Vertreter des Wahlkreiſes durch „unerhörten Volksbetrug“
zu ſeinem Mandat gelangt ſet und daß die konſervative
Partei ihm dabet tatkräftige Bethilfe geletſtet habe.

(Der fortſchrittliche Reichstagsabge
ordnete Dr. Blunch)wird, dem Hamburger Fremden
blatt“ zufolge, am 8. September nach Haiti abreiſen;
die Reiſe wird wahrſcheinlich vier Monate in Anſpruch
nehmen. Es handelt ſich um die Erledigung verſchiedener
größerer Reklamationen deutſcher Reichsangehöriger gegen

Haiti, über die jetzt ein Schiedsgericht entſcheiden
ſoll. Deutſchland und Haiti wählen je einen Schieds
richter, und der König von Belgien hat den Obmann er
nannt. Dr. Blunck iſt vom Auswärtigen Amt als deut
ſcher Schiedsrichter beſtellt worden.

(Durch Verfügung des württember
giſchen Kriegsmintſters) werden faſt ſämtliche
gegenwärtig in preußiſche Regimenter abkomman
diertewürttembergiſche Offiziere mit Wirkung
vom 1. Oktober d. J. ab, von dem Kommando nach
Preußen enthoben und wieder ins 13. Armeekorps
zurückverſetzt. Die Offiztere, die bisher zur Abhilfe
des Offigiersmangels an den Grenzfeſtungen verwendet
wurden, ſind jetzt durch die Heeresvermehrung im
württembergiſchen Armeekorps dringend nötig. Mehrere
von den Zrrückgerufenen ſtanden, dem Stuttgarter „Be
obachter“ zufolge, in Preußen vor ausſitchtsreichen Be
förderungen.

Sozialdemokraten und Agrarier)ſind in holdem Bund vereint, dem fortſchrittlichen Reichs
tagspräſidenten Dr. Kämpf etwas am Zeuge zu flicken.
In dem Bericht über die Tätigkeit der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion wird u. a. behauptet, Kämpf ſei den
ſozialdemokratiſchen Rednern gegenüber ſo nervös und
intolerant, daß es häufig zu Zuſammenſtößen komme.
Die „Deutſche Tageszeitung“ nimmt dieſe Bemerkung mit
Wonne auf, dreht ſie aber in ihr Gegenteil um und ſagt,
ihr ſchiene es vielmehr, als ob der Präſident ſozialdemo
kratiſchen Rednern gegenüber ſehr tolerant ſei. Die
Wahrheit liegt hier tatſächlich in der Mitte. Präſident
Dr. Kämpf iſt weder zu wenig noch zu ſehr tolerant den
Sozialdemokraten gegenüber, ſondern er übt ſein Amt bei
den Rednern aller Fraktionen mit nicht zu erſchütternder
Objektivität aus, ohne danach zu fragen, ob ſeineStellung
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Präſidenten ab, der es als ſeine Aufgabe anſieht, ſeiner
ſeits die Freiheit des parlamentariſchen Wortes zu ge
währl iſten, eder s aber die Würde des Reichstages
gegenüber jedermann zu vertreten.

Provinz und Amgegend.
F. Weißenfels, 27. Aug. Das Kinderfeſt, bei

dem gegen 6000 Kinder in feſtlichem Zuge nach den
Bade Anlagen giehen, wird auch in dieſem Jahre wieder
am 2. September ſtattfinden. Für die Weißenfelſer be
deutet dieſes Feſt einen Feiertag, an dem viele Betriebe
ſchon von morgens an geſchloſſen ſind. Von mittags ab
ruht jegliche Arbeit. Auch vtele Aus wärtige beſuchen an
dieſem Tage unſere Stadt

F. Schönebeck a E, 27. Aug. Auf Antrag des
Magiſtrats iſt vom Bezirksausſchuß angeordnet, daß die
Enteignung des zum Friedhof erforderlichen
Terrains wegen der Dringlichkeit ſogleich eintritt. Mit
den Vorarbeiten wird vorausſichtlich noch in dieſem Herbſt
begonnen werden, um auf alle Fälle den neuen Friedhof
rechtzeitig bereit zu haben. Als Entſchädigung hat der
Bezirksgusſchuß 1500 und 2000 Mark für den Morgen
feſtgeſetzt.

F. Salzwedel, 24. Aug. Zum 1. Oktober wird die
4. Schwadron des 16. Ulgnenregiments nach
Tarnowitz verſetzt werden zur Bildung des neuen
11. Jägerregiments zu Pferde.

F. Aſchersleben, 27. Aug. Beim Spielen in
einem Hauſe der Hoheſtraße zog ein zweijähriger
Knabe eine mit Blumenerde gefüllte Kiſte, die auf
einer anderen Kiſte ſtand, herunter. Dabei fiel die Kiſte
dem Kinde ſo unglücklich auf den Oberkörper, daß infolge
der inneren Verletzungen nach kurzer Zeit der Tod
eintrat.

f. Bernburg, 27. Aug. Jn der Landeshetlanſtalt
wurde ein Pattent durch einen Wärter beim Baden
ſo heftig verbrüht, daß ſein Tod nach wenigen
Stunden eintrat. Der Wärter hatte entgegen den be
ſtehenden Vorſchriften während des Badens heißes Waſſer
zufließen laſſen und vergeſſen, den Waſſerhahn wieder
abzuſtellen, als er durch einen anderen Patienten abge
lenkt wurde.

Halberſtadt, 27. Aug. Aus der ganzen Um
gegend werden Einbrüche in Kirchen gemeldet. Jn
Großquenſtedt fielen den Dieben 25 Mk. in die Hände,
während ſte in Wehrſtedt, Nienhagen, Schwanebeck und
Emersleben bereits geleerte Opferſtöcke vorfanden. Beim
Eindrücken der Kirchenfenſter haben ſte ſich mehrfach Ver
letzungen zugezogen.

Oſchersleben, 26. Aug. Geſtern abend entſtand
durch Staube xploſton in der Chemtſchen
Brücknann Feuer ba ſtarten Rar
daß die gohlretchen auch

Der angerichtete
Matertalſchaden ſoll ſtch auf eine Million Mark beziffern.

f Oſterode a. H, 25. Aug. Das im Steinatale
gelegene Dörfchen Stein a iſt infolge reicher Steinbrüche
in ſeiner Gemarkung in der Lage, ſeinen 525 Einwohnern,
ſtatt Kommunalſteuern von ihnen zu erheben, noch einen
Barzu ſchuß zu ihrem Einkommen zu gewähren.

f. Schmalkalden, 26. Aug. Die beiden in den
zwangziger Jahren ſtehenden Schloſſer Win ges und
Endter im benachbarten Näherſtille lebten wegen eines
Mädchens in Feindſchaft. Vor einigen Tagen traf W.
den E abends mit dem Mädchen. W. zog einen Revolver
und gab fünf Schüſſe auf ſeinen Nebenbuhler
ab, die ihn in den Kopf trafen. Der Schwerverletzte
wurde ins Krankenhaus gebracht. W. wurde flüchtig.
Am Sonnabend früh fand ein Arbeiter im Walde die
Leiche des W. die eine Schußwunde am Halſe und eine
in der Seite aufwies. W. hatte ſich erſchoſſen.
E. befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung.

f. Sonneberg (S.- Meiningen), 26 Aug. Die von
der Handels?ammer neuerbaute Handels ſchule wurde
heute eingeweiht. Der Herzog verlieh dem Kammer
präſtdenten Kommerztenrat Craemer das Ritterkreuz und
dem erſten Syndikus Prof Anſchütz den Titel Hofrat.

F. Duderſtadt, 27. Aug. Jn Esplingerode bei
Duderſtadt ſtarb nach kurzem Krankenlager der Kunſt
maler Heinrich Weber. Das künſtleriſche Schaffen
Webers war äußerſt vielſeitig. Auch in den Dienſt der
reltgiöſen Malerei ſtellte er ſeine Kunſt.

FNiedertopfſtedt, 25. Aug. Der Landwirt Fritz
Fürſtenberg ſtürzte beim Obſtpflücken infolge eines
Fehltritts von der Leiter und erlitt derartige innere Ver
letzungen, daß er nach wenigen Stunden ſtarb.

Dalenga, 25. Aug. Hier ſpielte ſich am Sonntag
ein trauriges Ereignis ab. Der 41 jährige Koſſath
Emil Seidler, ein ſtrebſamer und geſchickter Mann,
wollte um die Mittagszeit mit ſeinem Freunde Hitſchke
ſich ſelbſt eine Schrotmühle aufſtellen und den elektriſchen
Motor anſchließen. Nach vollendeter Aufſtellung in der
Scheune koppelte er an. Der Mahlſtein aber hielt die
Tourenzahl, welche zu groß war, nicht aus, er zerplatzte,
und ein großes Stück flog mit ungeheurer Zentrifugal
kraft ihm vor den Leib; das Zwerchfell wurde zerriſſen,
ſodaß der Mann nach einer halben Stunde unter großen
Schmerzen an innerer Verblutung doch bei vollem Be
wußtſein, ſtarb. Hitſchke blieb verſchont

Fibrik von

f. Koburg, 26. Aug, Aus dem Militär
gefängnis iſt der ſchon zum dritten Male deſertierte,
vielfach vorbeſtrafte Musketier Geiger vom Koburger
Bataillon, gebürtig aus Gleuſen, ausgebrochen,
indem er das Gitterfenſter demolierte und ſich dann
durch die entſtandene Offnung hinausdrängte.

F Jlmenau, 27. Ang. Hier hielt am Sonntag der
Gau Thüringen des Deutſchen Automohilklubs ſeine
diesjährige Zuverläſſtgkeitsfahrt ab, die auf der
Straße Jſmenau- Gabelsbach veranſtaltet wurde und an
der etwa 300 Automobile teilnahmen.

Luftschiffahrt.
Das Marineluftſchiff „L. 2“

wird am 9. September ſeine erſte Probefahrt unter
nehmen. Es iſt bekanntlich das größte der bisher ge
bauten Zeppelinluftſchiffe. Als Stationierungsort
Verenn hen Hamburg und Johannisthal Leipzig in

etracht.
Das erſte Flugzeng auf Helgoland.

Helgoland, 23. Aug. Um 4 Uhr nachm. traf, auf
der Düne das Waſſerflügzeug „D 7“ (Führer: Lt. v.
Goriſſen) mit Paſſagier ein. Es war um 8,12 Uhr in
Cuxhaven zum Uebermeerflug aufgeſtiegen. Das
Flugzeug hatte die 35 Seemeilen lange Strecke in 50
Minuten zurückgelegt. Es ſoll an den Manövern der
Hochſeeflotte teilnehmen.

Wieder ein Unfall beim franzöſiſchenWaſſerflugzeug-Wettbewerb. Bei dem Waſſer
flugzeug Wettbewerb auf der Strecke Paris Deauville
wurde der Flieger Montalent und ſein Paſſagier ge
tötet. Die Flugkonkurrenz hatte am Montag noch einen
ſchweren Unfall zu verzeichnen. Der Flieger Boſano
machte früh gelegentlich des Wettbhewerbes von Waſſer
flugzeugen einen Probeflug. Dabei ſtürzte das Flug-
zeug ins Meer, und Boſano wurde ziemlich ſchwer verletzt.

Vermischtes.
(Der vermißte Kaſſeler Leutnant.) Die

Nachforſchungen nach dem Leutnant Getzel vom Jn
fanterie- Regiment Nr. 167 in Kaſſel, der ſeit über zwei
Wochen vermißt wird, waren bisher ergebnislos.
Aus hinterlaſſenen Aufzeichnungen wird geſchloſſen,
daß der junge Offizier privater Verhältniſſe wegen
Selbſtmord verübte. Die Gerichtsunterſuchung wird
jetzt in dieſer Richtung geführt.

(Der vielerörterte Fall des Fremden-
legtkonärs Müller) iſt in ein neues Stadium ge
treten, da ſich mit Sicherheit erwarten läßt, daß nun
Klarheit in die geheimnisvolle Sache kommt. Die
Eltern und Angehörigen des erſchoſſenen Legionärs
ſollen jetzt in Stuttgart aufgefunden ſein. Jm Jahre
1903 war der damals 19jährtge Sohn der Kaufmanns-
witwe Schweizer nach Zürich gereiſt, um ſich dort
eine Stelle zu ſuchen. Seitdem war er ſpurlos ver
ſchwunden. Die Angehörigen vermuteten, daß er in
die Fremdenlegion gegangen und dort unter dem Namen
ſeines Freundes Müller eingetragen worden ſei um

in Alger ſeine Perſonalien angeben mußte, konnte er
mit ſeinem richtigen Namen Schweizer nicht zurück
halten, worauf ſeine Eintragung in die Liſte unter dem
Namen Schweizer Müller erfolgte. Darauf wird
guch die Verwechſlung zurückzuführen ſein. daß man in
dem Erſchoſſenen einen Schweizer namens Müller ſah.
Die Angehörigen des Verſtorbenen haben ſich am
Dienstag an das Auswärtige Amt in Berlin gewandt.

(Zwei amerikaniſche Arzte und zwei
Wärterinnen wegen Engelmacherei ver-
haftet) Jn einem gynäkologiſchen Inſtitut in
Philadelphia wurden zwei Arzte und zwei Wärte
rinnen unter dem Verdacht verhaftet, gewerbsmäßig
Engelmacheref betrieben zu haben. Die vier Per
ſonen ſollen in den letzten Jahren an tauſend Kinder
ermordet haben.

(Wegen Raubmordes verhaftet AusChrudim (Böhmen) wird gemeldet, daß dort ein ge
wiſſer Tuma verhaftet wurde, der den Arbeiter Kratky
bei Markowitz auf beſtigliſche Weiſe ermordet
haben ſoll.

(Zum zweiten Male entwiſcht.) Der wegen
Fahnenflucht und ſchweren Diebſtahls vom Kriegsgericht
in Thorn zu 1 Jahren Zuchthaus verurteilte Mus
ketier Berger, der vor s Wochen in Feldwebeluniform
aus dem Militärarreſthauſe entwich, aber wieder auf

egriffen wurde, ift in der letzten Nacht aus dem Garnie wo er wegen Tobſuchtsanfälle in einer
rreſtzelle eingeſperrt war, auf unerklärliche Weiſe

abermals entwiſcht.
(400000 Mark verſpielt.) Der Fuhrwerksbe-

ſitzer Dahlen in Mülheim verſpielte auf franzöſiſchen
Rennplätzen ſein ganzes Vermögen in Höhe von
400000 Mark. Er erſchoß ſich jetzt in Chantilly

Der flüchtige ProkuriſtSteegverhaftet.)
Der flüchtige Bankprokuriſt Steeg vom Schaffhauſen
ſchen Bankverein in Düſſeldorf wurde durch die
e Kriminalpolizei in Dongaueſchingen
verbaftet.
Den Varer beſohlen) Auf telegraphiſche

Anweiſung der Stagtsanwaltſchaft in Kattowitz wurde in
Frankfurt a. M. ein 15jähriger Realſchüler ver
haftet, der ſeinem Vater 8000 Mark geſtohlen
hatte. Jn ſeiner Begleitung war ein 18 jähriger Kauf
mann aus Kattowitz.

Hundertjahrfeier in Liegnitz.
Liegnitz, 26. Aug. Unter lebhaſter Beteiligung der

Einwohner feierte heute die Stadt Liegnitz die Erinne-
rung an den heute vor 100 Jahren vor ihren Toren an
der Katz bach erfochtenen Sieg der ſchleſiſchen

rmee überdie Franzoſen. Jn den Anlagen des
Stadtparks wurde vormittags ein Gedenkſtein für
zwei erfolgreiche Truppenführer der Befreiungskriege,
Friedrich von Hellwig und Heinrich von Wedel, enthüllt,
welche beide in Liegnitz begraben liegen. Mittags wur
den die guf dem Wilhelmsplatz errichteten Bronzebüſten
der vier Heerführer in der Katzbachſchlacht: Blücher, Gnei
ſenau, Yorck und von Sacken der Offentlichkeit übergeben.
Die Denkmäler ſind Stiftungen Liegnitzer Bürger Nach
mittags bewegte ſich ein impoſanter Feſtzug mit zahlreichen
Gruppen in hiſtoriſcher Tracht durch die reich geſchmückten

und beflaggten Straßen der Stadt auf denFriedrichsplaß,
wo der erſte Bürgermeiſter Chabonniere eine patriotiſche
Anſprache hielt. Auch die in der Kirchengemeinde Hoch
kirch vereinigten Dörfer begingen heute auf dem Schlacht
felde die Jahrhundertfeier der Schlacht an der Katzbach.
Das Feſt wurde am Malhügel an der Katzbach gefeiert.
Anſprächen hielten Freiherr von RichthofenMerſchütz und
Paſtor GerhardtHochkirch. Die nach Tauſenden zählende
Feſtverſammlung richtete ein Huldigungstelegramm an
den Kaiſer von Rußland mit der Verſicherung, daß die
Provinz Schleſien nie den heldenmütigen General v. Sacken
und die tapferen Ruſſen vergeſſen werde, die Schleſien mit
befreit haben.

Ein Wagen des Schnellzuges Königsberg Berlin entgleiſt.
Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete
ſich am Dienstag bei Krofanke in Weſtpreußen. Vor
mittags gegen 11 Uhr entgleiſte infolge Achſenbruchs nach
der Durchfahrt durch den Bahnhof Krojanke der in Dan
zig an den Schnellzug Königsberg-- Berlin angehängte
DWagen und ſtürzte um. Ein Paſſagier wurde ge
tötet. Zwei Perſonen wurden ſchwer und zehn leicht ver
letzt. Die Eiſenbahndirektion Dan zig gibt folgende
Aufſtellung der bei dem Unfall auf dem Bahnhof Kroſanke
Getöteten und Verletzten bekannt: Getötet wurde:
Waffenmeiſter Richart aus Aachen. Schwer verletzt ſind: Frau Malolewski Danzig und eine zweite
Dame, deren Namen noch nicht feſtgeſtellt iſt, da ſie zur-
zeit noch bewußtlos iſt. Sie wurde in das Krankenhaus
in Schneidemühl übergeführt. Leicht verletzt ſind:
Frau Fußgänger-Berlin, FrauStepaneck-Berlin, Fräulein
CEanabgeus Striegau (Schleſien), Veteran Behrens-
Hillerſe (Hannover), Herr v. Tobruld, Direktor der Land
wirtſchaftlichen Schule in Perleberg, Fräulein Amman
Zoppot, Frau Neſtler- Freiberg (Sachſen), Frau Lindner
u Herr FiebigBerlin und Herr Schubarth
Danzig.

Zugunglück in Spanien.
Auf der Strecke Bilbao Madrid hat ſich ein

ſchweres Unglück zugetragen, über das vor dem Bekannt
werden der genauen Einzelheiten in Madrid die tollſten
Gerüchte umliefen. Ein Extrazug, der mit einem
Verein dicht beſetzt war, rannte gegen einen entgegen
kommenden Güterzug. Beide Maſchinen wurden er
trümmert, ſowie auch die erſten Wagen. Sofort getötet
wurde. wunderbarerweiſe kein Menſch. Später ſtarb
allerdings einer der Zugführer an den erlittenen Ver
letzungen. Jnsgeſamt wurden 22 Perſonen ver
wundet, darunter die meiſten ſchwer und leben s
gefährlich. Der Zuſammenſtoß erfolgte unweit Arri
goiagas.

Neueste Nachrichten.
Wieder ein Deutſcher in Mexiko ermordet?

London, 27. Aug. Wie aus Mexiko gemeldet
wird, ſind dort der Deutſche Er ich v. Thaden
und ein Engländer namens Seymour Loughton auf
einer Reiſe in der Nähe von Coahugcan ermordet
aufgefunden worden. Beide hatten über eine
Million Dollar in Banknoten bei ſich, die ſich nicht mehr
bei ihnen vorfanden. Es liegt offenbar Raubmord vor.

Die Behörden haben bisher keine Spur von den Mördern.

Rücktritt Cartwrights.
Wien, 27. Aug. Der engliſche Botſchafter in Wien

Cartwright iſt zurückgetreten; an ſeine Stelle
tritt der Botſchafter in Madrid de Bunſen. Der
engliſche Geſandte in Liſſabon Hardinge geht nach
Madrid. Der Rücktritt Cartwrigts ſoll aus privaten
Gründen erfolgt ſein. Mit Cartwright iſt einer der
ſchärfſten Gegner Deutſchlands aus der engliſchen
Diplomatie ausgeſchieden.

e

Unglücksfall.
Differdingen, 27. Aug. Geſtern fand man in

einem Eiſenbahnwagenabteil den Leichnam eines
Buchhalters aus dem Nachbarort Oberkern. Der Mann
hatte ſich während der Fahrt allzuweit aus dem Zug
hinausgelehnt, und war mit dem Kopf gegen einen
Pfeiler geſchlagen und hatte ſo ſeinen Tod gefunden.

Schiffszuſammenſtoß.
London, 27. Aug. Ein ſchweres Schiffsunglück

hat ſich geſtern auf der Höhe von Falmouth zugetragen.
Der deutſche Dampfer „Schwarzwald“ ſtieß in
der Nähe des Leuchtturms von Kap Cornwall mit
einem ſpaniſchen Dampfer zuſammen. Der
ſpaniſche Dampfer iſt geſunken. Nähere Einzelheiten
über das Schickſal der Beſatzung des geſunkenen Schiffes

fehlen. eIn der Notwehr erſchoſſen.
„Berlin, 27. Aug. Gegen 10 Uhr geſtern abend er

ſchien der Chauffeur Kurau im Zigarrenladen der Fran
Becker in der Heinersdorfer Straße und verlangte von
ihr Zuſagen auf Grund des Verhältniſſes, das die mit
ihrem Mann nicht glücklich lebende Frau ſeit einiger Zeit
mit ihm unterhielt. Als die Frau dem Verlangen des
Chauffeurs Widerſtand entgegenſetzte, nahm Kuran eine
derart drohende Haltung ein, daß die Fran ſich zur
Notwehr berechtigt hielt und durch 3 Revolver-
ſchüſſe den Kurauſſo in den Kopftraf, daß er
alsbald verſtarb. Sie ſelbſt wurde durch Hausbewoh
ner feſtgehalten und der Polizei übergeben.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

RKeklameteil.
e lausencffach bewährte

Nahrung beſt

Brechdurchfall,
Kindermehl. Diarrhöe,
wrententoet, Darmkafarrh, ete
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Aber keine Verantwortung.

Dank.
ür die Beweiſe aufrichtiger

Liebe und Teilnahme, die unsbei dem Heimgange unſerer teuren
Entſchlafenen in ſo reichem Maße
er geworden ſind, ſage ich zule im Namen aller Hinter
De nen meinen aufrichtigſten
R errehur, den 27. Aug. 1918

Karl Schümichen.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Teilnahme an dem für uns
W e Verluſte unſeresieben Entſchlafenen, ſow e für
die zahlreichen Kranzſpenden ſagen
wir hiermit unſern g.Dank. t Dank HerrnPaſtor Klamrot für die troſt
reichen eers am Grabe, ſowie
d Lehrer Baumgras und der

n Schuljugend für den ſchönen
Geſang. Ferner Dank allen denen,
die ihn zur letzten Ruhe geleiteten

e und rGingſt Du aus der Heimat fort,
Ahnteſt nicht, wie früh Dein Leben
Enden mußt an dieſem Ort.
S der trauten Heimat Boden

rub man Dir das ſtille Grab;Schlummre ſanft Du holde Blüte,
Die der Tod ſo frühe brach.
Wir, die hier zurückgeblieben,
Spähen hin zur ſtillen Gruft.
Auch uns iſt dereinſt beſchieden,
Daß der Herr uns zu Dir ruft.

Reipiſch, den 24. Auguſt 1913.
Die tieftrauernden Eltern

Oswuld 6chröter u. Frau
Martha geb. Liebing.

Die Meuſchauer Straße wird
wegen vorzunehmender Pflaſter
arbeiten am Donnerstag den 2
und Freitag den 29. Auguſt d. J.
für ſämtlichen Fuhrverkehr geſperrt

Merſeburg, den 27. Aug. 1913
Die Polizeiverwaltung.
wWangsvergteigennmnn.

Donnerstag den 28. Auguſt er
vormittags 11 Uhr Du ken ich

Todes Anzeige.
Es hat Gott dem Herrn gefallen, heute früh7 Uhr meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter

und Grossmutter,

fan Emilie Schillineer
geb. Buchmann

nach langem mit Geduld ertragenen Leiden im Alter
Von 75 Jahren zu gich in die Ewigkeit abzurufen.

Mit der Bitte um stille Teilnahme die trauernden

Hinterbliebenen: s 5Familie Schillinger.
Merseburg, den 26. August 1913.
Die Beerdigung findet Freitag nachm. 3 Uhr vom Trauer-

hause, Geusaer Str., Fleischmehlfabrik, aus statt.

Für die überaus zahlreichen
und herzlichen Beweise der Anteil-
nahme bei dem schweren Verlust,
der uns betroffen hat, sagt innigen
Dank

Im Namen aller Hinterbliebenen

fran Maria Deckert
geb. Heilmann.

Merseburg, den 27. Aug. 1913.

u Gaſthof „Zur Funkenburg“
1 Pianino
gegen bar.

Rubuſch, Gerichtsvollzieher,
Gottbardtſtr. 5.

Zwangsverſteigerung.

Donnerstag den 28. Aug. 1913
nachmittaus 3 Uhr werde ich in
Kökes Gaſthof zu Kötzſchen

1 vollſtändiges Bett
öffentlich meiſtbietend gegen l
zahlung verſteigern.

Pietzner, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Gonnabend den 30 Ang.
vormittags 9 Uhr

e ich Gutenbergſtr. 13
olgende Gegenſtände unter den
m Termin bekannt zu gebenden

Bedingungen:1 dohveltes Schreibpult, 3 Akten

änder, 8 Stühle, 1 Drehſtuhl,
opiertiſch, Vücherregal, 2 Ziſche,
ausapparat, Kopierpreſſe, Uhr,
Schreibmaſchine, 1 Verviel

fältigungsapparat.
Jm Auftrage des Beſitzers:

Albert Franke, Aukttongtor.
Großer Abbruch

Halle a. Rathausſtr. 6

SwWeaee ene S e e e e e e
e Soeben erschienen?

Panorama on hercenure
Stück 30 Pfg., nur bei mir zu haben.

ans n Hart 20.
S eAn

Michel-Brikets
anerkannt beste Marke

krprohen Se
meine Ausstattungsmarken

Garantie-Quul, I, gtarktädig, Heer 60 Pfy.
Ccrantie-Cudl. Id, mitteltätgig, Meter G Pf(.
Carcntte Qual. Id pa,, feinfädig Meter 68 Pf(.

Bei Abnahme Von 20 Mtr. Goupons ab 2a, I0 extra

Otto Dobkowitz ersehure.

Dr. med. Blumel, Halle a S.
Magdeburgerstr. 47.Spezialarzt tür Iungen-, Hals-, Nabenit

e Verreist am 81. August an 3 Wochen.
étube. Kammer und Küche
zum 1 Okt zu bez. Krautftr.

Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Schlaf

räumen, Küche u. ſonſt. azum 1. Oktober er. geſucht. Off
unter „Wohnung“ an die Exped.
d. Bl. erbeten.

iſt zu
e

möbliertes immer
mieten

Einſach möblierte
Kammer als Schlafſtelle zu ver
mieten Mälzerſtraße 3.

Freundl. éächluſſtele ofen
chmale Straße 21.

Einfamilien haus
Lauchſtedter Straße 80 ſofort oder

1. Oktbr. zu vermieten. e eHalleſche Straße 31, h mHalleſche Straße).

7 W verzinsbares
Wohnhauszu e

Halleſche Sträße 84, part.

Ein Kinderwagen,
ſehr gut erhalten, zu verkaufenRoter Brückenrain 13. H.

Firka 2500 alte Dachziegel und
Forſtziegel, zirka 40 qm Zement
plattenziegel verkauft

Atzendorf Nr. 27.

a

Tivoli- Theater.
Heute: Zum letzten Male.

Zigeunerliehe.
Donnerstag: Zum letzten Male.

Die oFreitag: CEinmalige Aufführung.
Benefiz für Kapellmeiſter

Erich Walther.
Bei verſtärktem Orcheſter

Trouhadour.
Oper in 4 Akten von G. Verdi.

Sonntag: Schluß der Spielzeit.

Krankenpſteger.
Jruag den 29 d.

deutſcher Kaiſer

Donnerstag
e Schlachtefeſt. W

Echte Zigeuner Geige
hen verkaufen Hirtenſtr. 10.

l Mauer- ſowie
Pflaſterſteine

hat abzugeben
Zuckerfabrik Körbisdorf A. G

gebr. noch gutern. Jagägewehr
zu kaufen gerucht.

Offerten mit Preisangabe unter
K S an die Exped. d. Bl. erbet.
Guterh. Kinderwagen m. G. R.

zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis h Kruder,
wagen an die Exped. dIII Hadern

ſind e beiEmil Wolff.
Hochfeine gewischte n Harmelade,

Pfd. 30 P

Gtrombad.
Waſſerwärme 20 Grad Celſius.

Robert Sternberg.
Alle Arten Steingut Zöpfe u.
Schüſſeln werden mit Draht über
ſtrickt Roter Brückenrain 13.
biühr. Aidchen ſucht Htelln.

Haush.unter i oſtlagernd cemnanl,

u. mehr tägl.I Harh verd. n
R. Hinrichs, Hamburg 1 i

Züchtiger, umſichtiger

PreſſenAuſſeher

mit Bergſchulbildung i 1. Sept.
von größerem Braunkohlenwerk
geſucht. Offerten mit Lebenslauf,

und e nabſchriften unter B. 6366die Exped. d. Blattes erbeten.

Suche per ſofort oder 1. Okt.buctchattlen hen J
wenn in hin hunele gg e e
T n Fuhnnt B. Kurkhaus, en

2 Pfd. 18 Pf. 15- 16 jährigen
empfiehlt ArbeitshurAdolf Kunecke, urſchen

ſuchen für dauernde Beſ t

Gutenbergſtraße 1.
Peitſchenfabrik Halleſche

Die Mocde ist fertig J. aufburſche
mit allem Neuesten, das sie für die

zu geſuchtBuchhandlung Friedr. Pouch.
Wintersaison bieten wird Entzückende
Modello zum Nachschneidern nach

Für meinen Privathaushalt
ſuche junges geſundes Mädchen,

Favorit-Sehnitten enthält das
neue Favorit-Moden-Album

15—16 Jahre alt. Reiſe frei.

(Gur 60 Pf.). Erhältlich bei
Frau L. Brühns, Herne i. Wez. Zt. Weißenfelſer Str. 18 t

Marie Müller Naehfi,
M. Merker u. H. Szchse.

Grosse Auswahl in Sammeten, Seiden- pſ Underltebes Mädchen

r nachmittags geſuchtstoffen, Bändern und Ohiffons. in g daß 1 Tr.
Sierzun 1 Beilage

liefert bei gofortiger Bestellungwie HMaßpreßsteine noch zu Sommerpreisen
ehe örlket- Aerkaufsstells nun ite e e

e Nr. 82
Wollen Se his 12000 in. verdienen?!

Epochemachender Spezigl-Bauartikel.
Für unſere ſich glänzend bewährten, mehrfach ge

ſchützten Naglheg-Hecken- u. Wanddielen (völliger Fortfall
aller Holzſchalung und des geſamten Mörtelputzes) haben
wir auch für hier das Alleinfabrikations- u. Alleinvertriebs
recht zu vergeben.

Begte lGelegenheit I. Se)hatändigmachung eheuberneh.

Maſſenbanartikel allergrößten Stils.
Branchekenntniſſe nicht erforderl. Einricht. wird geliefert.

Ueber 120 Bezirke bereits vergeben.
Gold. Medaille m. Ehrenpr. Ausſtellg. Reichenbach i. V. 1913.

Ia. Referenzen. Erforderlich einige tauſend Mark.
Proſpekt und Vertreterbeſuch koſtenlos.

Süchsische Dielen-Incugtrie, Oschatz I. S.

ſind zu verkaufen: 30 moderneFlügeltüren, paſſ. f. Gaſtwirte 2c,
50 Sechsfüllungstüren, 20 Glas,
S alouſie u. HKaustüren, Korridor
e ſe 100 Fenſter in allenGrößen, LOberlichte, 100 Valtken
18/25 u. 15/20, 1 gerade Treppe,
ſowie Verſchied. Sämtl. Materi
glien wie neu. Albert Verger.
Erkerwohnung e ehevermiet. Näh

Poſtſtraße 2, part.
Geräumige Wohnung, Miets

preis 320 Mk., 1. Oktober oderſpäter zu beziehen. r
Dom 9, II.

per 1. Oktober evtl. auch früher
zu veziehen:

Laden mit 3 gr. Schaufenſtern
ev. Wohn u. Kellerräume. Näh.
EKntenplan 11, im Porz.-Geſchäft.
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gegenbrächter

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Are. 201.

Deutschland-
Errichtung eines Reichstagsgerichts.)

Man ſchreibt der „Deutſchen Parlaments-Korreſpondenz“
aus parlamentariſchen Kreiſen: Beim Wiederzuſammen
tritt des Reichstags wird ſich die verſtärkte Geſchäfts
ordnungskommiſſion im Zuſammenhang mit dem Antrag
Baſſermann, die Wahlprüfungen einer richterlichen Jn
ſtanz zu übertragen, mit einem Vorſchlag auf Errichtung
eines Reichstagsgerichts für Wahl prüfungen zu
befaſſen haben. Der Vorſchlag geht dahin, dieſes Gericht
mit 5 Mitgliedern aus den Reihen der Reichsgerichts
und Oberverwaltungsgerichtsräte und einem rechts
kundigen Mitgliede des Reichstages zu beſetzen die Er
hebungen und Vernehmungen über Unregelmäßigkeiten
ſollen beſonderen Exmittlungsrichtern übertragen werden.
Die Hauptverhandlung hat am Sitz desjenigen Land
gerichts ſtattzufinden, in deſſen Bezirk der den Wahl
en betreffende Wahlkreis liegt. Die richterlichen

itglieder dieſes Gerichtshofes ſollen möglichſt ſtändig
darin tätig ſein, damit nach und nach eine konſtante
Praxis in die Entſcheidungen über Wahlproteſte einge
ührt wird, die für die Wählerſchaft als Richtſchnur
ienen kann.

Keine Aufhebung der Leuchtmittelſte uer.) Man ſchreibt uns: Durch die Preſſe ging kürz
lich die Nachricht, die Bundesregierungen leiteten amt
liche Erhebungen über die Wirkungen der Steuer und

die Frage ihrer eventuellen Aufhebung ein. Dieſe Mit
teilung beruht durchaus auf einem Jrrtum, keine maß-
gebende Stelle der Reichsregierung denkt an eine Auf

hebung der Steuer, Dieſe liefert den Reichsfinanzen
ſteigende Exträge, die für das laufende Jahr mit 15
Millionen Mark veranſchlagt ſind. Auf eine ſolche Quelle
zu verzichten, liegt bei der Lage unſerer Reichsfinanzen
in abſehbarer Zeit kein Ankaß vor. Wenn aus Jn
tereſſentenkreiſen Klagen über die Wirkungen einer Steuer
auf die beteiligte Jnduſtrie kommen, ſo iſt es ſelbſtver
ſtändlich Pflicht der Reichsregierung, derartige Beſchwer
den zu prüſen, etwa um Abänderungen oder Ergänzungen
der Ausführungsbeſtimmungen einzuführen. Um der
artige Erhebungen handelt es ſich auch in dem vorliegen
den Falle.

e maßloſen Uübertreibungen derBiſchö fe) von Faulhaber und Koppes auf dem Deut
ſchen Katholiken tag werden auch in der jüngſten
Wochenſchau der „Kreuzzeitung“ als ſolche gekennzeichnet.
d der Außerung des Abgeordneten Erzberger in ſeinem

eferat zum Miſſionsantrag: „Jn Aſien wird die Frage
entſchieden, ob die Länder mit Hunderten von Millionen
Einwohnern in Zukunft ein katholiſches oder ein neu
heidniſches Geſicht tragen ſollen“, bemerkt die „Kreugztg.“:
Dieſer Satz kann allerdings als eine ſchwere Verun
glimpfung des evangeliſchen Glaubens auf
gefaht werden, und deshalb hoffen wir, daß Herr Erz
erger Gelegenheit nimmt, das Verletzende ſeiner Auße

rung aus der Welt zu ſchaffen.“ Jn ſeiner Beſprechung
des Gewerkſchaftsſtreits bemerkt das konſervative Blatt:
„Auch ſollte man meinen, daß das Maß konfeſſio-
er Abſchlie ß ung bereits recht groß wäre.

iſche. Blätte en häufig Kl Er eKatholizismus en
Aber woher ſoll dieſes Verſtändnis kom

men, wenn ſich die Katholiken ſtreng von ihren evange
liſchen Landsleuten abſondern Die konfeſſionelle Kluft
kann dadurch nur erweitert werden.“

(D e KruppeProzeß) wird, wenn die „Tägl.
Rundſchau“ richtig informiert iſt, wahrſcheinlich eine Ver

Der ſtille er.
Roman von H. Courths-Mahler.

(22. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Der Diener trug den Brief, nachdem ſie wieder fort

gefahren, ſogleich zu ſeinem Herrn. Kracht lag regungs
los auf dem Diwan. Er ließ den Brief uneröffnet liegen
bis zum Abend. So ſchranfenlos ſeine Liebe zu Hilde
geweſen, ſo unbegrenzt ſein Vertrauen über das, was
er mit eigenen Augen geſehen hatte, kam er nicht hinweg.
Er war fertig mit Hilde für immer. Sie hatte ihn
bekrogen, hatte Liebe geheuchelt, die erſte, die ſie empfand,

für ſein ganzes volles Herz hatte ſie ihm nichts gegeben
als falſches Spiel. Er konnte ihr nicht die Ehre ſeines

So heiß er ſie geliebt, ſo tiefNamens anvertrauen.
war er verwundet.

Als er Mallys Brief erhalten, die ihre junge Herrin
mit klaren, nüchternen Worten der Untreue anklagte, da
war er voll Zorn auf dieſes Mädchen geweſen. Er- hatte
es für eine Lüge und Verleumdung gehalten und war zu
Sontheims gefahren, um die Perſon aus dem Hauſe zu
jagen Als er jedoch ankam, und das Mädchen ihm zu

flüſterte: „Jch kann es nicht länger anſehen, wie der
Herr Baron betrogen werden“, da hatte er zum erſten
Mal an die Möglichkeit eines Verrats geglaubt. Wie
ren einem geheimnisvollen Zwang hatte er die Tür ge
öffnet.Und nun war all ſein Glück in Scherben gegangen,
ſein Glaube, ſein Vertrauen. Das Herz lag ihm ſchwer
in der Bruſt. Er hatte ſofort die nötigen Schritte getan
und Wendling ſeine Forderung überbringen laſſen. Nun
lag er und wartete auf die Antwort, die ihm die Herren
bringen ſollten.

Hildes Brief mochte er jetzt nicht leſen.
Erſt am nächſten Tage erhielt Hilde Antwort. Als ſie

nach einer unruhigen Nacht am Frühſtückstiſch ihrer
Mutter gegenüberſaß, brachte Mally einen Brief von
Kracht herein. Ex war eben abgegeben worden. Hilde
faßte mit zitternden Händen danach. Jhre Finger be
rührten einen harten Gegenſtand. Sie ließ die Hand mit
dem Brief herabſinken und ſah ihre Mutter an. Als
Mally draußen war, ſagte die Generalin haſtig:

So lies doch was ſchreibt er denn.“
Hilde war toötenblaß geworden.

Er ſchickt den Ring zurück. Es iſt alles umſonſt,
ſagte ſie heiſer

Sie warf den Brief unexöffnetk auf den Tiſch und
vergrub das Geſicht in die Hände. Nun war es aus mit
Glanz und Reichtum, nun hieß es, wieder in die troſtlos

Ka

Donnerstag den 28. Auguſt

zögerung erfahren. Der Hauptzeuge Maximilian Brandt
ſoll nämlich ſchwer erkrankt ſein. Das zikierte Blatt teilt
mit: „Brandt, der ſchon ſeit Jahren nervenleidend, iſt
unter dem Eindruck der Unterſuchungshaft und den An
ſtrengungen des Prozeſſes ſeeliſch vollſtändig zuſammen
gebrochen, ſo daß er auf ärztliche Anordnung ein Sa
natorium, aufſuchen muß, um dort ſeine ſchwer an
gegriffene Geſundheit wieder herzuſtellen. Brandt hat
von der Firma Krupp einen längeren Urlaub erhalten,
der erſt nach der Beendigung des Moabiter Prozeſſes zu
Ende gehen wird. Die Vorunterſuchung gegen Brandt iſt
ſchon ſeit längerer Zeit abgeſchloſſen. Von dem Ver
d en u De dürfte abervorerſt keine

ede ſein, da Brandts gegenwärtiger Geſundheits
zuſtand jede Verhandlungsfähigkeit gusſchließt. Ob auch
gegen Direktoren der Firma Krupp Anklage erhoben wird,
ſteht noch dahin. Von ſehr unterrichteter Seite wird ver
ſichert, daß das bisherige Material als nicht
genügend zur Erhebung einer Anklage angeſehen
wird. Das Blatt behauptet auch es ſei jeßt zweifelsfrei
feſtgeſtellt, daß der frühere Berliner Vertreter Krupps,
Herr v. Meten, der Lieferant der „Kornwalzen an den Abg. Liebknecht geweſen ſei.

Konſervative und Sozigldemokraten.)
Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag der Provinz
Brandenburg hat der Vorſitzende, Zeitungsverleger Sy
dow (Brandenburg a. H.), bei Exſtattung des Geſchäfts
berichts mitgeteilt, daß der bisherige Vorſitzende des
Wahlkreiſes d en See Porzellanarbeiter
Dreſig, durch ein Schiedsgericht wegen Partei
verrals gus der Partei ausgeſchloſſen
worden ſei. Dreſig habe bei der letzten Reichskagswahl,
bei der es in Friedeberg-Arnswalde zwiſchen dem Kon
ſerpativen b. Schuckmann und dem Antiſemiten
Bruhn zu einer Stichwahl kam, mit noch zwei anderen
Genoſſen einen Wahlaufruf zugunſten v. Schuck
mann s unterſchrieben und ſich dafür bezahlen
laſſen.

Das „Kartell der Arbeit“) wie es auf dem
Reichsdeutſchen Mittelſtandskongreß in Leipzig begründet
worden iſt, wird von Herrn Dr. Oertel in der „Deutſchen
Tageszeitung“ mit großer Genugtuung begrüßt. Es wird
darin die Behauptung aufgeſtellt, daß die Jntereſſen des
Gewerbes und des Handwerks, der Induſtrie und der
Landwirtſchaft in der Hauptſache gleich ſeien, alle ſeien
angewieſen auf einen ausreichenden Schützzoll. Jn Wirk-
lichkeit haben Gewerbe und Handwerk in der Frage des
Schußtzolls genau das entgegengeſetzte Jntereſſe wie der
Großgrundbeſitz; ſie brauchen billige Rohprodukte, um zu
angemeſſenem Preiſe produzieren zu können, ſie müſſen
Gegner der Verteuerung aller Lebensmittel ſein die ſte
ja nicht ſelbſt produzieren und die ihnen ihren Haushalt
verteuern. Nur ſozialpolitiſche Rückſtändigkeit und ünft
leriſche Geſinnung kann manchen Angehörigen des er
werbenden Mittelſtandes dazu veranlaſſen, ſich in die
Arme des Agrariertums zu werfen. Es iſt nicht ein
Kartell der Arbeit, das wir hier vor uns ſehen, ſondern
ein Kartell der Verkeuerungspolitiker auf allen Gebieten
des wirtſchaftlichen Lebens. Der Verteuerungsfangatis-

mus mancher Produßenten vergiß

ne Beſtreben haben, dem Kartell der Verteuerer
entgegenzuwirken. Die Politik, die nur darauf hinzielt,
die noch dazu falſch verſtandenen Intereſſen der
Produgzenten wahrzunehmen, muß ſchließlich ſcheitern an
der erlahmenden Kauffraft des konſumierenden Volkes.
Der Leipziger Kongreß, den Dr, Hertel pathetiſch als
einen „goldenen Tag des Segens“ begrüßt, würde viel

e Verhältniſſe zurückkehren. Was half es, daß ſie
ſich Vorwürfe machte, daß ſte ſich und Wendling grollte.
Es änderte nichts gar nichts.

Sie ſaß in troſtloſer Zerknirſchung da.
Die Generalin öffnete inzwiſchen mit zitternden

Fingern den Brief. Der Ring fiel ihr entgegen. Er
war von einem kurzen Billet begleitet:

„Jch kann nicht mehr glauben und vertrauen. Meine
künftige Gemahlin muß über jeden e n erhaben ſein.
Eine Gemeinſchaft zwiſchen uns iſt undenkbar. Ich werde
jeden Eklat zu vermeiden ſuchen im beiderſeitigen Jn,
tereſſe und alle Schuld auf mich nehmen. Lebe wohl

Das war älles.
Wie erſtarrt ſaßen ſich Mutter und Tochter gegen
über, und ſchwere n durchzitterten den ſtillen
Raum. Sie vermochten beide nicht zu ſprechen.

Daß es zwiſchen Kracht und Wendling zu einem bluti
gen Nachſpiel kommen würde, wußten ſie beide. Und
zu aller Verzweiflung über a Entlobung geſellte ſich
in Hildes Herzen noch die Angſt um Wendling. Trotz
allein Egoismus, der ſie ſonſt beherrſchte fürchtete ſie
für ſein Leben. Kracht würde ihn nicht ſchonen. Und
ſie hatte ihn geſtern in Groll gehen laſſen ohne ein gutes
Wort. Wenn er nun im Duell fiel wenn ſich ſeine
dunklen heißen Augen ſchloſſen für immer dann war
ſie ſchuld an ſeinem Tode.

So oft die Korridorklingel ertönte, führen die beiden
Frauen empor in jähem Schreck.

Gegen Mittag kam Hans Rochus. Er ſah ſehr ernſt
und blaßz aus. Nachdem er die Generalin begrüßt hatte
fragte dieſe ihn in dringender Haſt, ob er nichts Neues
wiſſe. Hans Rochus ſah Hilde an, die ſehr elend und
müde, aber bildſchön ausſah.

Zwiſchen Wendling und Kracht hat ein Zerwürfnis
ſtattgefunden das wißt ihr wohl

Hilde fuhr auf und ſtarrte ihn an.
„Was iſt geſchehen Hans Rochus, ſag ſag mir

alles ich bitte dich.“
F Er ſah fort von den ſchreckensblaſſen Geſichtern der

rauen.
„xKracht hat einen Unfall gehabt. Die rechte Schulter

iſt durch einen unvorſichtigen Schuß verwundet.
Hilde erhob ſich und ſah Hans Rochus angſtvoll an.
„Und. Und Wendling?“ fragte ſie, unbekümmert,

daß ſie ſich damit verriet.
„Er begegnete mir eben und läßt ſich den Damen

empfehlen. Eine dringende Reiſe hat ihn gezwungen, Ur
laub zu nehmen. Wahrſcheinlich wirb er nicht wieder
zurückkehren. Er wollte ſich ſchon längſt verſetzen laſſen.

Hilde war in einen Seſſel zurückgeſunken. Gottlob

e

Leiche des ſe

1918.

mehr zu einem Tage des Unheils, der wirtſchaftlichen
Blutverdickung führen, wenn dex neuen Mittelſtands-
gründung überhaupt eine ernſtere Bedeutung beizumeſſen
wäre. Das dürfte wohl aber nicht der Fall ſein. Die
wirtſchaftspolitiſche Reaktion iſt im, weſentlichen ſchon
bisher zuſammen gegangen; das hat aber nicht verhindert,
daß ſie bei den, Wahlen in ſteigendem Maße von der
Wählerſchaft geſchnitten wurde.

Provinz und Amgegend.
Halle, 26. Aug. Jn der Nacht beſtieg ein

Student aus Kbermut das Geländer der Peißnitz
brücke. Aus einer Höhe von fünf bis ſechs Metern
ſtürzte er auf den unter der Brücke durchführenden
Promenadenweg, wo er bewußtlos liegen blieb. Mittels
De ahens erfolgte ſeine Uberführung nach der

linik.
T Köſen, 26. Aug. Von den Vandalen die übrigens

viel beſſer geweſen ſind als ihr Ruf, wird erzählt daß
ſie bei der Einnahme Roms im trunkenen Stegesüber
mut herrliche Denkmäler zerſtört haben, ein le denie mit den Franzoſen teilen, die ſich in den reichen

inen von ihnen zerſtörten Burgen und Schlöſſer in
der Pfalz und am Rhein unvergängliche Denkmäler
ihrer Bildung und Geſittung geſetzt haben. Aber weder
von Vandalen noch von Franzoſen hören wir, daß ſte
ihre eignen Heldendenkmäler verunſtaltet
Mern Darin ſind ihnen die Deutſchen über. Die

armortaſeln mit den Namen der für ihr Vaterland
S Korpsſtudenten am Denkmal auf der Rudels
urg waren für Narrenhände, die ihren geehrten Namen

überall anſchreiben müſſen, und denen nicht eimmal
öffentliche Bedürfnisanſtalten für dieſen Zweck zu gut
ſind, zu verſührer iſch, als daß ſie ſte nicht dätten ſollen
als Fremdenbuch benutzen. Unzählige Namen ſind dran
geſchmiert, und man ſchämt ſich beſonders vor Aus
ländern dieſer Probe von deutſcher Pietät. Jn früheren
Jahren fand man dieſe Beſchmierungen nicht, ſie können
erſt neueren, ja neuſten Datums ſein, da die zu Pfingſten
auf der Rudelsburg ſich verſammelnden Korps ſolchen
Unfug nicht gelitten oder ſeine Spuren ſofort hätten
beſeitigen laſſen. Zum Glück haben einige der Herr
ſchaften ihre Adreſſe hinzugefügt ſo daß es möglich ſein
wird, ſie zur Beſtrafung zu ziehen. Strafantrag iſt von
Jemand, der ſich über dieſen ſchändlichen Unfug ent
rüſtet hat, bereits geſtellt worden, auch ſteht zu er
warten, daß die Eigentümer des Denkmals die Korps
des Köſener 8. O, die zu ermittelnden Täter wegen
Sachbeſchädigung gerichtlich belangen werden. Unddamit geſchieht Puen Recht, denn es iſt ein Zeichen von
Gemütsroheit, ein Ehrendenkmal Toter zu ver
ſchimphieren. Leider wird einem auch durch andere
Unarten ungebildeter Menſchen, beſonders durch Maſſen
weggeworſenen Papiers, der Naturgenuß beeinträchtigtDer Wirt der Burg könnte da wohl ohne große Mühe

Abbilfe ſchaffen. K.9

it längerer Zeit vermißten 15 jährige
Arbeltsburſchen Herre am Rechen der Schloß und
Neumühlenwerke angeſchwemmt. Der bedauernswerte
Vater hat die Leiche ſelbſt aus dem Waſſer gezogen.
Den Selbſtmord hat der junge Menſch in einem Augen
blicke des Un muts verübt.

Wendling war unverwundet, und Kracht würde vielleicht
gerettet werden.

„Weiß man Näheres über Krachts Verwundung?
fragte die Generalin furchtſam.

„Nein, gnädige Tante. Kracht hat mich zu ihm bitten
laſſen. Jch will nachher zu ihm gehen.

Es entſtand ein Schweigen. Endlich ſagte Hilde leiſe
H Verlobung mit Kracht iſt aufgehoben, Hans

ochus.“
Ex ſah in ihr hlaſſes Geſicht. Das Herz tat ihm

weh bei ihrem Anblick
„Jch fürchtete ſo, etwas.

weißtNichts ich will auch weiter nichts wiſſen, als wie
ich dir nützen kann.“

Dann bringe mir Beſcheid, wie es Kracht geht. Und
ſeine Verzeihung

Er exhob ſich ſofort.Jch kehrte ſogleich zurück, wenn ich mit Kracht ge
ſprochen habeKracht lag mit verbundener Schulter im Bett, als
Hans Rochus zu ihm eingelaſſen würde. Er reichte dieſen
die geſunde linke Hand zum Gruß und ſchickte ſeinen
Diener und die Krankenſchweſter hinaus. Hans Rochus
nahm an ſeinem Bett Platz.

Wie geht es dir, Willi?
Ex lächelte bitter.
Nicht ſehr gut, wie du ſiehſt. Jch danke dir, daß du

gleich gekommen biſt, Hans Rochus. Jch hörte, daß du
dieſe Nacht in deiner Stadtwohnung geblieben biſt. So
konnte ich dich zum Glück leicht erreichen.

„Sprichſt du auch nicht zuviel
Kracht lächelte bitter.„Sei unbeſorgt, ich bin kein zimperliches Weib. Das

bißchen Aderlaß macht mir nichts. ch brauche einen
Menſchen dem ich vertrauen kann deshalb ließ ich dich
kufen. Du biſt der einzige dem ich mich anvertrauen
kann weil du Hilbe Sontheims Verwandter biſt

„Jch war eben bei den Damen und hörte von Hilde,
daß eure Verlobung aufgehoben ſei

Kracht preßte die Lippen aufeinander. Dann ſagte
er ſcheinbar ruhig: „Dann brauche ich es dir nicht erſt
zu ſagen. Du als Hildes Verwandter haſt ein Recht
mich zu fragen, weshalb ich ihr den Ring zurückgeſchickt
habe. Ich bitte dich aber, es nicht zu tun. Nur ſoviel
ich konnte nicht anders handeln es gibt Dinge, über

die man nicht hinwegkommen kann.“
„Sei undeſorgt ich ſrage dich nicht. Jch weiß wie

ſehr du Hilde geliebt, und daß nur zwingende Gründe
dich zu ſolch einem Schritt bringen konnten.

(Fortſetzung ſolgt.)



Merseburg und Amgegend.
26. Auguſt.

Schulgeld in den Fortbildungsſchulen.
In einem Orte beſchloſſen Magiſtrat und Gemeinde
gusſchuß, daß von den Meiſtern der Fortbildungs
ſchüler je s Mark Schulgeld jährlich ſowohl für Pflicht
als auch nur freiwillige Schüler zu entrichten ſei. Dieſen
Beſchluß hatte der Kreisausſchuß genehmigt. Einige
Meiſter beantragten Freikaſſung, klagten, und das
Oberverwaltungsgericht entſchied, daß dieſes Schulgeld
eine Gebühr ſet, alſo ein einſeitig von der Behörde auf
erlegtes Entgelt für eine zugleich im öffentlichen Jn
tereſſe erfolgte Leiſtung. Ferner muß für den Beſuch
der von den Gemeinden unterhaltenen höheren Lehr
anſtalten und Fachſchulen ein angemeſſenes Schulgeld
erhoben werden. Und jeder ſt gbgabenpflichtig, von
dem die Gemeinde eine Abgabe fordert; dem Abgabe-
pfiichtigen ſteht der Einſpruch zu. Das Schulgeld iſt
nur für die die Fortbildungsſchule beſuchenden gewerb
lichen Arbeiter unter 18 Jahren zu zahlen, und zwar
von denjenigen, welchen geſetzlich die Fürſorge für die
Schüler, deren Unterhalt, obliegt. Die im vorliegenden
r Perdugezogenei Meiſter ſind demnach nicht ver
P e Berühren der Lebensmittel. Man ſchreibt
Uns Es iſt eine ſchon viel gerügte Unſitte, ausliegende
Lebensmittel mit den Fingern zu betaſten, z. B. jetzt die
auf dem Wochenmarkt ausgeſtellten Obſtwaren. Der
aufmerkſame Beobachter wird immer wieder ſehen, wie
unſere Käuferinnen und auch Käufer das Obſt befühlen
und es dann hinlegen, es einem anderen überlaſſend,
dieſes Obſt zu kaufen. Die Verkäuferinnen ſind gegen
dieſe Unſitte, die man mit Recht als unappetitlich be
zeichnet, machtlos; denn opponieren ſie dagegen, ſo wird
ihnen das als ungefällig gedeutet. Hier kann nur ein

ernſter Mahnruf an das kauſende Publikum helfen oder
evtl. ein Plakat auf den Verkaufsſtänden mit der Auf
ſchrift: „Bitte, das Obſt nicht zu betaſten. Vielleicht
verſuchen es unſere Marktleute einmal.

Anregung des Stoffwechſels durch
Schwimmen. BSringt ſchon an und für ſich jede
Muskelanſtrengung eine Anregung des Stoffwechſels
Pervor, ſo iſt dies noch ganz beſonders bei der Muskel-
tätigkeit des Schwimmers der Fall, weil hier (ganz
ähnlich wie im Luftbad, nur in höherem Maße) durch
Wärmeentziehung eine Steigerung des Stofſwechſels
ſtattfindet. Prof. R. du Bois Reymond (in „Die Bade
anſtalt vom 10. Mat 1918, Seite 245) hat nun gefunden,
daß ein Schwimmbad von 15 Minuten Dauer de 24 Grad
eine Wärmeentziehung verurſacht, die den Körper zu
einer ebenſo ſtarken Stoffwechſelſteigerung veranlaßt,
als wenn er in derſelben Zeit 180 Meter hoch geſttegen
wäre. Ungefähr ſo hoch, als wenn er fünf fünſſtöckige
Mietkaſernen in einer Viertelſtunde bis zur Bodentür
hinaufgeklettert wäre. Dabei iſt aber die Stoffwechſel
ſteigerung nicht gerechnet, die der Körper desSchwimmers
durch ſeine eigene Bewegung erzeugt; denn der Körper
muß bei jeder Arbeitsleiſtung dreimal ſo viel Wärme
menge gaufbringen, als er zur Leiſtung der Arbeit be
darf. Es wäre hier allerdings anzuſügen, daß eine
ſchwächliche, blutarme Perſon, bei der alle Funktionen
des Körpers dantederliegen, den Angriffen eines kalten
Schwimmbades kaum gewachſen ſein dürfte. Solche
Krüppel der Lebenstätigkeit werden zweiſellos von
dem milder wirkenden Luſtbad eine günſtigere Wirkung

empfinden tSraßhenſperrung, De Neunſchauner
Straße wird wegen vorzunehmender Pflaſterarbeiten
am Donnerstag den 28. und Freitag den 89. Auguſt er.
für ſämtlichen Fuhrverkehr geſperrt.

Schmuck der Eiſenbahnwagen.
Die Jury hat in Leipzig getagt und damit iſt der erſte
Schritt des Bundes deutſcher Verkehrsvereine getan, die
Eiſenbahnwagen mit künſtleriſchen Bildern zu ſchmücken.
Es war eine ſchwere Arbeit, denn 710 Entwürfe lagen
vor und 333 Künſtler hatten ſich in den Dienſt der Sache
geſtellt. Nur 34 Bilder wurden angekauft. Der Harz
iſt dabei nur einmal vertreten in einem Bilde, welches
Braunlage darſtellt. Von Städtebildern aus unſerer
Provinz wurden gewählt Zeitz, Magdeburg und
Halle. Um nur das beſte zu erhalten, wurde ſtreng
geſtchtet und nach einem hohen künſtleriſchen Maßſtabe
gewählt. Weitere Ausſchreibungen ſtehen bevor.

Der Telephonadreßbuchſchwindel auf
gededkt. Vor einiger Zeit erhielten Tauſende von Ge
ſchäftsleuten der Provinz Sachſen aus Magdeburg einen
gedruckten Proſpekt zugeſchickt, durch den ſie gebeten wur
den, ihre genaue Adreſſe mit Telephonnummer in einem
Vordruckformular einzufügen und dieſes an die „Mittel
deutſche Verlagsanſtalt“ in Magdburg zurückzuſchicken.
Sie würden dann koſtenlos in dem Telephonadreßbuch für

die Provinz Sachſen aufgenommen Die Namenseinſender
erhielten nun einige Wochen darauf von dieſem Verlag die
Aufforderung, 8,50 Mark für das beſtellte Telephongdreß
vuch einzuſchickett. Da auf dem vorgedruckten Formuklar
von einer Beſtellung keine Rede war, verweigerken wohl
die meiſten Aufgeforderten die Zahlung; ſie wurden
darauf unter Hinweis auf die in Magdeburg lagernde
rechtskräftige Beſtellung mit Klage bedroht. Nun kommt
der Schwindel an den Tag. Aus Magdeburg wird ge
meldet: Feſtgenommen wurde der Verlagsbuchbändler
Julius D. wegen Urkundenfälſchung und die Buchhalterin

argarete M. wegen Beihilfe. D. hat auf mit Unter
ſchrift verſehene geſchäftliche Mitteilungen, die er zur
S n eines Verzeichniſſes der in der Provinz

ächſen vorhandenen Fernſprechanſchlüſſe einforderte,
nachträglich einen Zuſatz aufdrucken laſſen, wodurch die
Perſonen, die unterſchrieben hatten, auch ein ſolches Ver
zeichnis beſtellten, ohne daß in Wirklichkeit eine ſolche Be
ſtellung erfolgt war. Die angeblichen Beſteller wurden
von D. dann durch Drohung mit Klage gezwungen, ein
ſolches Buch abzunehmen und zu bezahlen.

Neue Poſtkarte. Jm Poſtkartenverlage
der Firma Hans Käther hier, Markt 20, iſt dieſer
Tage eine neue Anſichtskarte erſchienen, darſtellend eine
Geſamtanſicht von Merſeburg von der Neumarktſeite

gus. Die Ausführung iſt eine gediegene und wird
ſicherlich viele Freunde und Abnehmer finden.

Theater. Heute, Mittwoch, wird die Operetten
Neuheit „Zigeunerliebe“ von Franz Lehar, morgen,
Donnerstag, Jean Gilberts „Die keuſche Suſanne“
gegeben und zwar zum letzten Male. Am Freitag
findet als letzte Benefiz Vorſtellurg der Ehrenabend für
Herrn Kapellmeiſter Erich Walther ſtatt und dürfte
angeſichts der allgemeinen Beliebtheit, deren ſich der
Künſtler erfreut, ſchon dieſe Ankündigung allein genügen,
um ein ausverkauftes Haus herbeizuführen. Für ſeinen
Ehrenabend hat der verdtenſtvolle Benefiziant Verdis be
rühmte Oper „Der Troubadour gewählt, ein
Meiſterwerk, das in alle lebenden Sprachen überſetzt
worden iſt und zum eiſernen Beſtand jedem Operntheater
gehört. Um den Benefigabend beſonders genußreich zu
geſtalten, hat Herr Kapellmeiſter Walther zur Troubadour

Aufführung das Orcheſter verſtärkt.

Kreisſhnode Merſeburg Land.

Die diesjährige Tagung der Kreisſynode der Ephorie
Merſeburg-Land fand unter Vorſitz des Superintendenten
Goebel am Dienstag im Saale des Kreisſtändehauſes
ſtatt. Faſt ſämtliche Mitglieder waren erſchienen, auch
wohnten derſelben als Gäſte der Kal. Landrat Freiherr
von Wilmowski und Kreisſchulinſpektor Minck bei.
Die Eröffnungsandacht hielt Paſtor Schöne Benndorf
über 2. Korinther 8, 4 5. Aus dem darauf folgenden Be
richt des Vorſitzenden über das kirchliche Leben im
Synodalkreiſe iſt zu erwähnen, daß zwei emeritierte, einſt
dem Kirchenkreiſe angehörige Herren, die Paſtoren
Willing-Corbetha und Küſtermann Geuſa ge
ſtorben ſind. Letzterer iſt in weiteren Kreiſen durch ſeine
verdienſtvollen geſchichtlichen Forſchungen bekannt. An
des erſteren Stelle iſt Dr. Sannemann getreten.
Der emeritierte Paſtor RiepeLeuna iſt durch Paſtor
Schumann Blöſien erſetzt worden. Deſſen Nachfolger
iſt der Lic. Klam roth. Das letzte Mal iſt in der
Synode anweſend Paſtor Kuliſch-Kötzſchen, dem der
Vorſitzende einen herzlichen Nachruf. widmet. Die Kirche
in Atendorf iſt in Gegenwart des Konſiſtorialpräſi-
denten und des Generalſuperintendenten neu eingeweiht
worden. Die Parochialverhältniſſe in Burgliebengu
bedürfen durch das Anwachſen von Dölln i einer ande-
ren Regelung, die vielleicht auch in Wallendorf nötig
werden wird.

Des weiteren beſchäftigte ſich der Bericht mit den
Austritten aus der Landeskirche, die ſich auf
wenige Fälle beſchränken. Die meiſten davon hängen
urit der Sozialdemokratie zuſammen. Ferner mit dem
Rückgang der Geburten der ſich unter den ob
waltenden beſonderen Verhältniſſen (Zuzug kinderreicher

Familien) nicht genau ſtatiſtiſch feſtſtellen läßt, aber wahr
ſcheinlich iſt, zweifellos in Corbetha, Burgliebe-

n au und Spergau. Die Zahl der unehelichen Kinder
iſt zurückgegangen, doch läßt ſich daraus noch nicht auf ein
Steigen der Sittlichkeit ſchließen. Die Kollekten, deren

Zahl unleidlich hoch iſt, haben im vorigen Jahre über
1800 Mark eingebracht.

Jm Anſchluß hieran teilte der Kgl. Landrat v. Wil
in o ski mit, daß Kreis und Provinz anſehnliche Mittel
zur Errichtung ländlicher Fortbildungsſchulen bewilligt
haben und demnächſt damit vorgegangen werden wird.
LZand wirtſchaftliche und induſtrielle Verhältniſſe ſollen da
bei gleichmäßig berückſichtigt werden.

Den Hauptvortrag über das vom al Konſiſtorium
geſtellte Thema: Welche beſonderen Aufgaben
haben die Gemeindeorgane und Gemeinde
mitglieder gegenüber der Tagespreſſe?
hielt Pfarrer von Hauſtein-Schladebach. Er ging
aus von dem durch Zahlengaben geſtützten Nachweis von
der Wichtigkeit und Bedeutung derſelben. Es gibt kaum
einen Erwachſenen, der nicht eine Zeitung läſe. Eine käg-
liche ununterbrochene Einwirkung auf die Gedanken und
Gefühlswelt des Leſers kann nicht ohne Einfluß bleiben.
Deshalb hat eben die Preſſe auch eine große Verantwort
lichkeit. Sie kann viel Heil und Unheil ſtiften. Erſteres
wird der Fall ſein, wenn ſie alle nationalen, im rechten
Sinne ſozialen und kirchlichen Beſtrebungen unterſtützt.
Auch das Intereſſe für die Kirche und das kirchliche Leben
kann ſie ſördern, indem ſie Verſammlungsberichten, Fra
gen chriſtlichen und kirchlichen Jntereſſes ihre Spalten
öffnet, durch Wahl ihres Stoffes und deſſen Behandlung
veredelnd auf das Volk einwirkt. Leider iſt dieſe Förde
rung bisher nur gering. Von dem „M. E.“ dürfte das
jedoch nicht gelten. Wir dürfen ſagen, daß wir ſchon ſeit
vielen Jahren allen chriſtlichen Beſtrebungen warmes
Intereſſe entgegenbringen, über die wichtigſten Er
ſcheinungen des kirchlichen Lebens unſeren Leſern Bericht
erſtatten, ſoweit dies im Raum einer politiſchen Zeitung
möglich iſt, auch viele Geiſtliche zu unſeren Mitarbeitern
zählen, die uns mit erbaulichen und belehrenden Artikeln
ünterſtützen. D. Red.). Nür wenige Zeitungen, fährt
der Vortragende fort, ſtehen bewußt auf chriſtlichem
Standpunkt, werden aber wenig geleſen. (Auch dies trifft
den „M. C.“ nicht, der zwar nicht orthodox iſt, aber be
wußt chriſtlich, auch daraus kein Hehl macht. D. Red.)
Der Vortragende geſteht auch zu, daß die kleineren Blätter
meiſt nicht abgeneigt ſind, in dieſem Sinne zu wirken,
wenn ſie daraufhin beeinflußt werden. Direkt feindlich
iſt nur die ſozialdemokratiſche Preſſe, die jede Gelegenheit
benutzt, Kirche und Chriſtenkum in den Schmutz zu ziehen,
etwaige Einzelübelſtände zu verallgemeinern und zum
Austritt aus der Kirche zu drängen. Abex auch die bür
gerliche Preſſe trägt vielfach dazu bei, daß die Ehrfurcht
vor allem chriſtlichen und ſittlichen verſchwindet, wobei be
ſonders an Schmutzinſerate zu denken iſt, (Auch dies iſt
nur teilweiſe richtig. D. Red.). Die Kirche darf dabei
wicht gleichgültig, bleiben, wie ſie es lange geweſen iſt.
Jhre Organe müſſen aus der visherigen Zurückhaltung
heraustreten. Sie müſſen in ihren Sitzungen auch die
Frage behandeln. was wird in der Gemeinde geleſen
und auf gute Lektüre hinwirken. Gegen etwa erſcheinende
Anſtößigkeiten müſſen ſie proteſtieren, gute Zeitungen
durch Berichte und Erteilung von Aufträgen unterſtützen,
auch die Arbeit des Evangeliſch ſozialen Preſſeverbandes
fördern, der 130 Vertrauensmänner zählt. Auch in den
Synoden ſollte regelmäßig über die Preſſe berichtet wer
den. Redner ſchlägt, weil manches ſich nicht für die Tages
preſſe eigne, die Gründung eines Synodalblattes vor, was
aber von der Verſammlung abgelehnt wird. Auf den
Bahnhöfen und in den Wirtshäuſern ſoll man gute Zei
tungen verlangen und ſchlechte, antinationale und anti
kirchliche zurückweiſen. Auch die Arbeitgeber können viel

dazu tun, die Geiſtlichen aber ſollten der Preſſe mehr
Artikel zur Verfügung ſtellen.

Nachdem um ann-Leung über den Generalbeſcheid des Konſiſtoriums auf die vorjährigen Verhand
lungen der Kreisſhnoden berichtet hatte, gab Pfarrer
KuliſcheKötzſchen eine Uberſicht über die Entwicklung
der Miſſion ſeit hundert Jahren, mit der die Unterſtützung
der Gemeinden nicht gleichen Schritt gehalten hat, troßdem
die Heidenwelt durch Erwerb von Kolonien uns näher
getreten iſt. Allerdings werde die Nationalſpende viele
Schäden Heilen, doch darf das nicht veranlaſſen, in fer
nerer Unterſtützung der Miſſion lau zu werden.
Alsdann berichtete Pfarrer Küchen hoffe Creypau
über den Verein für deutſcheevangeliſches Leben in den
Schutzgebieten und im Auslande. Mit warmen Worten
legte er den Synodalen die Pflicht der Heimat und der
Mutterkirche, für ihre im Ausland lebenden Glieder zu
ſorgen, an das Herz und forderte zum Beitritt in den
Verein auf. Doch wurde dieſer Aufforderung leider von
keiner Seite entſprochen, ſo daß der wirkliche Erfolg des
Vortrages zweifelhaft iſt.

Nachdem ſchließlich noch die Rechnung von 1912 und
der Voranſchlag für 1918 genehmigt worden und meh

rere Vertreter für die einzelnen Zweige der chriſtlichen
Tätigkeit beſtellt worden waren, wählte man den bis
herigen Synodalvorſtand wieder unter Erſetzung des aus
ſcheidenden Mitgliedes Kuliſch durch Pfarrer Schu
m an n Leung. Dem Soldatenheim in Ohrdruff wurde
für drei Jahre eine Beihilfe bewilligt und dann ſchloß
der Vorſitzende die Synode mit dem Segen.

m. Collenbey, 26. Aug. Dem Landwirt P. von
hier wurden am hellen Tage von zwei Männern Kar
toffeln und Gurken entwendet. Ein hieſiger
Einwohner, welcher die Diebe beobachtete, machte dem
hier ſtationterten Hilfsjäger Mitteilung und dieſer ver
folgte die Diebe. In der Talſtraße in Radewell konnte
er noch das Haus feſtſtellen, in welchem die Diebe ver
ſchwanden. Mit Hilfe des Wachtmeiſters Niemann
wurde bei einer Hausſuchung in dem fraglichen Grund
ſtück das Diebesgut gefunden und beſchlagnahmt. Der
s erhielt ſein Gut zurück und ſtellte Straf
antrag.

L. Zöſchen, 27. Aug. Ein Handelsmann, der
vor einigen Tagen Gurken nach Leipzig ſuhr und dazu,
wie üblich, die Nachtzeit benutzte, wurde plötzlich ge
wahr, daß ſich irgend jemand auf ſeinem Wagen zu
ſchaffen machte. Ehe er aus der Schoßkelle aufſpringen
und die Pferde anhalten konnte, war es inzwiſchen dem
fremden Mitretſenden gelungen, vom Wagen zu ſpringen
und ſich in die Büſche zu ſchlagen. Wie ſich bei näherer
Prüfung herausſtellte, hatte der Dieb bereits vor Göhren
einen Sack mit Gurken abgeworfen. Der Handelsmann
hätte ſicher recht empfindlichen Schaden gehabt, wenn
er nicht durch einen Hahn, der ſich ebenfalls mit auf dem
Wagen befand und plötzlich laut zu ſchreien anſing, auf
den Gurkendteb aufmerkſam geworden wäre. Natür-
lich konnte der Spitzbube in der Dunkelheit unerkannt
entkommen.

o. Oſendorf, 26 Aug. Dem Kaufmann Gr. wurden
durch größere Schulknaben mehrere verſchloſſene Be
hälter gewaltſam guf gebrochen und eine Anzahl
elektriſche Lampen, Piſtolen e. geſtohlen, die ſie dann
wieder verkauften. Die Täter ſind ermittelt und zur
Anzeige gebracht. S

J. Zweimen, 27. Aug. Während des am Sonntag
in Hölkau abgehaltenen Fahnenwethfeſtes haben einige
Männer, die ſich ſtcher glaubten, im nahen Walde
Schlin gen und Letmruten gelegt. Sie hatten an
ſcheinend auch Beute gemacht und ergriffen, als ſte von
heimkehrenden Feſtgäſten bemerkt wurden, die Flucht.

v. Göhren, 27. Aug. Jm Frühſommer hatte
bekanntlich der Weinſtock ſo reich angeſetzt, daß man hier
wie in der ganzen Umgegend mit einer guten Wein
ernte rechnen konnte. Leider ſcheinen ſich dieſe Hoff
nungen nicht zu verwirklichen, denn überall kann man
beobachten, daß die Trauben unter einem ſogen. Befall
gelitten haben, die Blätter aber bereits im Abſterben be
griffen ſtnd. Da wir in den letzten zwanzig Jahren kaum
eine vernünftige Weinernte in unſerer Gegend gehabt
haben, vielmehr immer wieder beobachten mußten, wie der
Mehltau die Trauben noch kurz vor der Reifezeit zerſtörte,
werden ſich viele Weinſtockbeſttzer veranlaßt ſehen, die
Reben durch Spalierobſt zu erſetzen. Der in den letzten
Wochen niedergegangene Regen hat ſo günſtig auf die
Entwicklung der Kartoffel gewirkt, daß man ſchon jetzt
mit ziemlicher Sicherheit auf eine gute und reiche
Ernte rechnen kann. Klee und Rüben haben ſich eben
falls gut erholt, ſo daß vorläufig, zumal auch der zweite
Grasſchnitt auf den Wieſen aller Vorausſicht nach weit
veſſer wie der erſte ſein dürfte, kein Futtermangel zu be
fürchten iſt. Demnach darf man auch hoffen, daß die
jetzt bedauerlich hohen Butterpreiſe in Kürge fallen
werden.

33Z6ſchen, 26. Aug. Kürzlich wurde durch einen un
vorſichtigen Leipziger Schützen, welcher ſich auf der Hüh
nerjagd in hieſiger Flur befand, ein Bahn arbeiter
aus Schladebach, der mit dem Abſtecken der Bahn Merſe
burgLeutzſch beſchäftigt iſt, ins linke Auge ge
ſchoſſen ſodaß er in die Klinik geſchafft werden mußte.

Modelwitz, 26. Aug. Hier erhängte ſich der
Hilfsweichenſteller Wilh. Wagner, ein pflichttreuer Be
amter, infolge eines unheilbaren, körperlichen Leidens.
e Schmerzen ließen den Mann Hand an ſich
egen.

s Corbetha, 26. Aug. Am Sonntag fand unterzahlreicher Beteiligung bei ſchönſtem Wetter das Fabrik
chulkinderfeſt der hieſigen Glashütte ſtatt. Am

Abend nach dem Fackelzug hielt der Auſſeher Heſſelbarth
eine Anſprache, worin er das gute Einvernehmen zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer betonte. Seit 55 Jahren
wird das Kinderfeſt gefeiert. Die Arbeiter bedankten ſich
außerdem für die ſchö
Kinder allfährlich erhielten. Der Auſſeher Heſſelbarth
ermahnte noch ſämtliche Kameraden, ſtets treu zur Seite
ihres Chefs zu ſtehen. Ein dreifaches Hoch auf die Fabrik
beſitzer Georg und Adolf Ziegeler beſchloß die ſchöne Feier.

Dürrenberg, 26. r Am Sonntag war es
dem früheren Schiffer Guſtav Schulze ſchen Ehepaar hier

chönen Geſchenke, welche ſie für ihre
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vergönnt, das 50 jährige Ehejubiläum zu feiern.
Das noch rüſtige Jubelpaar wurde im Pfarrhauſe noch
mals eingeſegnet und ihm dort das Kaiſerliche Gnaden
geſchenk von 50 Mk. überreicht. Die Rebhühner-
Jagd ſcheint in dieſem Jahre für die hieſige Gegend be
friedigend zu werden, denn unſere Schüßen machen zum
Teil recht anſehnliche Beute. Die Hühner ſind auch gut
entwickelt und fleiſchig. Die Geſamlergiebigkeit wird ſich
dann erſt am beſten überſehen laſſen, wenn die Felder von
dem noch vorhandenen Getreide geſäubert ſind

S Lauchſtedt, 25. Aug. Den Tod im Waſſer ge
ſucht und gefunden hat die Tochter des verſtorbenen
Schäfers Brauer aus Schotterey, die in der Nähe von
Mittweida in Sachſen in Stellung war. Kurz vor der
Hochzeit war ſie vom Bräutigam verlaſſen worden.

w. Piſſen, 27. Aug. Jn den letzten Tagen
zogen wieder Händler durch unſere Dörſer, die mit
größter Zudringlichkeit ihre Leine wan d und
Kleiderſtoffe anprieſen und zu verkaufen ſuchten
Angeblich ſuchten dieſe ſchnell noch etwas zu jedem an
nehmbaren Preiſe zu verkaufen, weil das Geſchäft vor
dem Zuſammenbruch ſtehe. Natürlich iſt das Ganßze ein
plumper Schwindel, der nur darauf abgielt, den Leuten
das Geld aus der Taſche zu holen, denn die erſtandenen
Waren ſind völlig wertlos und unbrauchbar. Die
Gauner, die von auswärts ſtammen und in der Um
gegend vollſtändig fremd ſind, verſtehen ihr Geſchäft nur
zu gut und verſchwinden, wenn ſte eine Anzahl Leute
betrogen haben, auf Nimmerwieder ſehen.

8 Ammendorf, 27. Aug. Die durch Radewell
Ammendorf führende Hauptſtraße wird zurzeit
neu gepflaſtert und zum Teil am Gaſthof „Zur
Eiche“ hoch aufgefüllt, um ſie gerade gu legen.
Der urſprüngliche Name iſt Regensburger Straße,
da es ein alter Hauptverkehrsweg dorthin war. Ein
ſehr ſtarker Temperaturrückgang war heute früh
zu verzeichnen. Das Thermometer zeigte nur 7 Grad
Wärme an. Die Elſter und Luppenaue war weithin in
ein dichtes Nebelmeer gehüllt, das erſt langſam mit der
ſteigenden Sonne verſchwand. Die Elſter läuft ſeit
eintgen Tagen vollufrig.

Mücheln und Amgebung.
26. Auguſt.

Bekanntmachungen der Landwirtſchaft s
kammer Halle. Wiederbeginn des Unter
richts an den land wirtſchaftlichen Winter
ſchulen der Sandwirtſftskammer. Das
Keue Unterrichtshalbjahr wird für die landwirtſchaſt
lichen Winterſchulen zu den nachſtehend benannten Ter
minen beginnen: Jn Erfurt am 21. Oktober in Arend
ſee am 24. Oktober, in Genthin am 27. Oktober, in
Artern, Delitzſch Merſeburg, Neuhaldensleben und
Worbis am 28. Oktober, in Elſterwerda, Quedlinburg
und Wittenberg am 3. November und in Klote am

November. Die Winterſchulklaſſe in Schleuſtugen
wird den Unterrichtsbetries Anfang November wieder
gufnehmen. Das Schulgeld beträgt in Schleuſingen
10 Mk. in Worbis 50 Mk, an allen übrigen Anſtalten

ür das Halbjahr hen t9
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von Skizzen. Die Anmeldungen
ſtnd, falls die Anträge im Winterhalbjahr erledigt
werden ſollen, bis zum 1. Oktober durch die Vorſtände
der angeſchloſſenen land wirtſchaftlichen Vereine der
Zandwirtſchaftskammer einzureichen. teder
holungskurſus für Hufbeſchlagſchmiede-
meiſter. Der nächſte Wiederholungskurſus für Huf
beſchlagſchmiedemeiſter findet in der Zeit vom 8. bis
20. September 1918 beim Wanderlehrſchmied, Herrn
Hufbeſchlagſchmiedemeiſter Stoye in Halle a. S.,
Raffinerteſtraße43a, unter Aufſicht der Landwirtſchafts
kammer ſtatt.

ZFrankleben, 27. Aug. Als in dieſen Tagen ein
hieſtger Jäger mit mehreren Landwirten ouf die Hühner
Jagd ging, ließ er das von ihm benutzte Automobil auf
einem Roggenfelde ſtehen. Da ging ein gewalttger
Regenguß hernieder, der den Boden dermaßen auf
weichte, daß das Automobil tief hineinſank und ſich
nicht allein herausarbeiten konnte. Es mußten zwei
Paar Ochſen herbeigeholt werden, denen mit aller An
ſtrengung das ſchwierige Werk gelang

SNeumarkeZutzſchoorf, 27. Aug. Man ſchreibt
uns: Jn hieſtger Gegend mehren ſtch in recht unliebſamer
und auffälliger Weiſe die Felddiebſtähle, die meiſt

abends und nachts ausgeführt werden. Als Diebesgut
am meiſten begehrt ſind Kartoffeln. Es wurde z. B.
kürzlich hier in der Nähe eine immerhin anſehnliche Fläche
total abgeerntet. Die Frechheit geht ſehr weit und oft
ſteht man verdächtige Geſtalten auf dem Rade mit voll

geſtopftem Ruckſack mit Futter und ſonſtigen Feldfrüchten
dahin fahren. Leider ſteht der Landmann ziemlich
macht und ſchutzlos da, denn abends bezw. nachts hat die
Gendarmerie keinen Dienſt und dies machen ſich die
Langfinger zunutze Selbſthilfe durch Anſtellung von
Flurwächtern wird ſpäter notwendig ſein. Man geht
wohl nicht fehl in der Annahme, daß es nur fremde Ele
mente ſein können, die die Dieberelen begehen, denn früher
iſt wenig oder nichts geſtohlen worden.

8 Querfurt, 25. Aug. Heute fanden im Kreisſchul
bezirke Querfurt 1 die Prüufun gen nach den neuen
Beſtimmungen zur definitiven Anſtellung als Volksſchul
lehrer ſtatt. Geſtern wurde der Lehrer em. Ferdinand
Schmetßer in Barnſtedt zu Grabe getragen.
Derſelbe hat faſt 52 Jahre im Schuldienſte geſtanden.
Bei ſeinem 50jährigen Jubiläum erhielt er den Hohen
zollernſchen Hausorden.

S Freyburg, 26 Aug. Dem Winzer W. Günther
wurde zu ſeinem 40 jährigen Jubiläum das Allgemeine

Ehrenzeichen durch Landrat v. Helldorff überreicht

Infolge der anhaltenden Niederſchläge iſt die Gurken
ernte vollſtändig zunichte gemacht. Die Einlege
geſchäfte müſſen ihren Bedarf aus Jtalien decken. Die
Zufuhren von Thüringer Obſt waren in vergangener
Woche reichlich, das Geſchäft jedoch ſtill. Für 50 Kilo
retfe thüringer Pflaumen wurden 7—8 Mk. gezahlt, für
Retneklauden 10 12, Birnen 5— 12, Frühäpfel 8 15,
Pfirſtche 30— 35, Aprikoſen 40 50 Mk.

8 Laucha, 26, Aug. Der Schwimmklub „Neptun“
veranſtaltete am Sonntag ein Schwimm feſt an dem
der Leipziger Schwimmklub „Neptun“, Weißenfelſer
Schwimmverein, Schwimmklub Wacker“ Naumburg,
Schwimmklub von 1912 Zeitz, Schwimmklub Hellas
Jena und Schimmklub „Neprun Laucha teilnahmen.

Jm Mannſchießen errang die Königswürde
e Roſe, die des Kronprinzen Malermeiſter

aul Siegel.
Z Von der Unſtrut, 27. Aug. Die Eiſenbahnver

waltung hat eine Verfügung erlaſſen, daß für den
Verſand von unretfen Pflaumen in Säcken eine
Frachtermäßigung, wie ſie ſonſt bei Obſt üblich iſt,
nicht eintritt. Es entſteht dadurch den Händlern
und Oebſtern, wie den Marmeladen- und Spritfabriken
eine bedeutende Ausgabe. Darum haben ſich eine
größere Anzahl von Händlern, Obſtern und Fabrikanten
n gegen um gegen dieſe Verfügung Beſchwerde

z ren
Cletterwarte.

V. W. am 28. Aug. Ziemlich heiter, trocken, etwas
wärmer. 29 Aug.: Warm, gunehmend bewölkt, Ge
witterneigung.

Unterrichts wesen.
Für den Eintritt akademiſch gebildeter Lehrkräfte

in den Seminardienſt
hat nach der „Frankf Ztg.“ der Kultusminiſter neue
Grundſätze aufgeſtellt. Kandidaten der evangeliſchen
Theologie und des höheren Lehramts müſſen vorher
das Staatsexgmert gemacht haben Unter den Kan
didaten des höheren Lehramts ſollen in erſter Linie
ſolche gewählt werden. deren Lehrbefähigungen für die
oberen Klaſſen ſich auf Unterrichtsfächer des Seminars
erſtrecken. Eln Kandidat mit anderen Lehrbefähigungen
kann nur dann in Ausſtcht genommen werden, wenn er
nach ſeiner ganzen Perſönlichkeit beſonders geeignet er
heint. So weit dieſe Kandidaten ſich im höheren

oder Schuldienſt disher nicht betätigt haben,
ſind ſte durch t ſformatoriſche Beſchäſtigung und durch

einſtweilige Verwaltung der Stelle eines ordentlichen
Seminarlehrers zu erproben. Dasſelbe gilt für die
katholiſchen Geiſtliche Die Ueberweiſung erfotgt
durch das Provingialſchulkollegium. Die Ausbildung
wird von dem Seminardirektor geleitet und dauert in
der Regel ſechs Monate bis zu einen Jahre. Geiſtliche
könne nanchnächkürzerer informatorſſcher Beſchäſtigung
mit der Verwaltung einer ordentlichen Semtnarlehrer
ſtelle betraut werden, desgleichen Lehrer, welche das
Seminar hefriedtgend erledigt haben.

Keine Privat Automobile bei den Kaiſermanövern.
Eine Sperrung des Geländes der Kaiſermanöver für

Kraftwagen iſt angeordnet worden. Offiziös wird ge
ſchrieben Das Hauptquartier des Kaiſers, die Manbver
leitung die Schiedsrichter, die Vertreter der höchſten Mi
litärbehörden müſſen ſich der Kraftwagen bedienen, um auf
dem ausgedehnten Manöverfelde überall ſchnell erſcheinen
eingreifen oder ſich ein Bild von dem Gang der Ereigniſſe
oder dem Werk von Heereseinrichtungen machen zu kön-
nen. Die Anweſenheit des Kaiſers zieht aber auch viele
Privatkraftwagen von nah und fern insManbver
gelände. n
radezu geeignet, die Tätigkeit der Manöverleitung wie der
Truppenführung zu erſchweren, die Truppe zu be
läſtigen und das zu Fuß herbeigeſtrömte Publikum zu
gefährden. Es hat ſich daher nicht vermeiden laſſen, in
dieſem Jahre das engere Gelände des Kaiſermanö
vers für Privatkraftwagen zu ſperren. Nur die zu
gelaſſenen Preſſevertreker und Zivilperſonen, die
in Ausübung ihres Berufs (Arzte, Rechtsanwälte) den
Manöverrauin befahren wollen, dürfen die für den Ver
kehr von Privatkraftwagen ſonſt geſperrten Straßen be
nutzen. Sie erhalten dazu einen Ausweis. Dem
Wunſche der Bevölkerung, den Kaiſer und die Bewegungen
der Truppen zu ſehen, wird aber wie in früheren Jahren
in weitgehendſter Weiſe Rechnung getragen werden. Es
werden kurz vor Beginn des Mandvers die Gendarmerie
poſten hekanntgegeben werden, bei denen die günſtigſten
Punkte für die Zuſchauer an jedem Morgen erfragt wer

den können. eWegfall der Loſung beim Heeresergänzungsgeſchäft.
Die ſeit längerer Zeit beſtehenden, auf Vereinfachung

des Heeresergänzungsgeſchäfts abzielenden Beſtrebungen
haben durch Anderung des J. 1 des Reichsmilitärgeſetzes
ihren Abſchluß gefunden. Dieſe Anderung beſeitigt die
nicht mehr zeitgemäß geweſene Loſung. Früher wurde die
RPeihenfolge, in der die derſelben Jahresklaſſe angehörigen
Militärpflichtigen auszuheben, alſo zum Dienſte einzu

l eebooter
t

Jhre Zahl wächſt von Jahr zu Jahr und iſt ge

ſtellen waren, innerhalb eines jeden Aushebungsbezirkes
durch das Los beſtimmt. Die Freigeloſten, deren Zahl
aber in den letzten Jahren ſtark zurückgegangen iſt, blieben
zunächſt als Kberzählige von der Einſtellung be
freit, konnten jedoch im Bedarfsfalle innerhalb der zwei
nächſten Jahre noch zum aktiven Dienſte einberufen wer
den geſchah letzteres nicht, ſo wurden ſie im dritten

flichtjahre in der Regel der Erſatzreſerve überwieſen
Dieſem Verfahren hafteten manche Unzuträglichkeiten an
Zunächſt die Unſicherheit der Freigelo ſten über
die fernere Geſtaltung ihrer militäriſchen Verhältniſſe,
dann beſonders der Umſtand, daß manch vollkommen
Taung ler durch den Zufall einer hohen Losnummer
vom Dienſte frei blieb und für ihn ein weniger Geeigneter
eingeſtellt werden mußte. Sehr häufig verzichteten denn
auch Leute, denen an einem balbigen endgültigen Entſcheid
gelegen war, freiwillig auf ihre Losnummer. Die ein
ſchlägige Geſetzesbeſtimmung lautet nunmehr: „Für die
Reihenfolge, in der die Militärpflichtigen auszuheben ſind,
iſt der Grad der Tauglichkeit zum Militärdienſt
maßgebend. Ein Abweichen von dieſer Reihenſolge iſt nur
zuläſſig zugunſten der in einem Schutzgebiet, der im Aus
lande lebenden Militärpflichtigen oder auf Antrag anderer

Militärpflichtiger, ſofern dieſe ihre ſofortige Einſtellung
wünſchen oder im Jntereſſe einzelner Waffengattungen, an
deren Erſatz beſondere Anforderungen zu ſtellen ſind.“

Unterſeeboote an feindlichen Küſten.
Jn Marinekreiſen wird angenommen, daß in einem

Zukunftskriege mit der Aktion moderner Unterſeebvote
auch in nennenswerter Entfernung von der feindlichen
Küſte zu rechnen ſein wird. Allerdings ſtehen, wie im
„Nauticus“ ausgeführt wird, ihrer erfolgreichen Verwen-
dung gegen einen auf freier See marſchierenden Verband
auch große Schwierigkeiten im Wege. Der Torpedoſchuß
mit günſtigem Schneidungswinkel verlangt eine Stellung
in der Fahrtrichtung des Zieles, außerdem iſt die Schuß
weite verhältnismäßig gering. Wo die Stellung des Un
terſeebootes zum Ziel nicht von vornherein dieſen beiden
Bedingungen entſpricht, muß es auf Erlangung der
Schußmöglichkeit manöbrieren. Unterwaſſer- Geſchwin
digkeit und Aktionsradius eichen daun meiſtens nicht aus.
Das Unterſeeboot muß alſo auf ſeine charakteriſtiſchen
Eigenſchaften Unſichtbarkeit und geringe Verwundbarkeit,
verzichten und ſeine höhere Uberwaſſergeſchwindigkeit zur
Erlangung einer Angriffsſtellung ausnutzen. Für dieſen
Zweck haben z. B. England und Frankreich den Unterſee
bobtsverbänden ſchnelle Uberwaſſerfahrzenge als Führer
beigegeben. Da das aufgetauchte Unterſeeboot infolge
ſeiner geringen Augenhöhe ein feindliches Schiff in vielen
Fällen nicht ſo früh erkennen wird, als umgekehrt, müſſen
dieſe Führerfahrzeuge das Ausmachen und Mel
den des Gegners übernehmen. Jn dieſer Beziehung wird
die Funkentelegraphie, mit der alle neuzeitlichen
e ausgerüſtet ſind, wertvolle Hilfsmiktelteten.

Daraus geht hervor, daß ohne die Führerfahrzeuge
die Ausſichten der Unterſeeboote erheblich abnehmen, daß
alſo ihre Unſichtbarkeit eine ſehr bedingte iſt. An ſelbſt
ſtändigen, weiter ausholenden Unternehmungen von Un
terſeebootsverbänden werden aber die leichten Führer
fahrzeuge in der Regel nur teilnehmen können, wenn
nicht mit einer überwältigenden feindlichen Gegentvi
zu rechnen iſt. Starke eigene Kberwäaſſerſ
kräfte ſind alſo von Bedeutung

achbarter feindlicher Küſte iſt m
überaus ſchwierige, vielleicht nicht zu löſende Auſg

Vermischtes,
Raubüberfall auf einen galiziſchen

Schnellzug) Lemberg 16. Ang. Eine Bande
von Wegelagerern überſiel in der verfloſſenen Nacht
einen nach Lemberg abgehenden Schnellzug. Kurz vor
der Einfahrt in die Station Sichow bei Lemberg wurde
plötzlich die Not bremſe gezogen, worauf der Zug vom
Lokomotivführer zum Stehen gebracht wurde. Jm
gleichen Augenblick umzingelten etwa 14 mit Revol
vernbewaffnete junge Leute die Lokomotive und
den Poſtwagen. Der Lokomotivführer flüchtete, während
der Heizer gefeſſelt wurde. Die Wegelagerer gaben
zahlreiche Schreckſchüſſe ab und griffen den Poſtwagen,
deren Türen durch die Beamten noch rechtzeitig ver
riegelt werden kopnten, an. Unter den Reiſenden ent
ſtand eine große Pantk. Einem Schaffner gelang es,
bis zum nächſten Wärterhauſe zu kommen, wo er die
Lemberger Hauptſtation antelephonierte und um Hilfe
erſuchte. Jnzwiſchen gingen einige im Zuge auweſende
Militärperſonen gegen die Banditen vor. Als dieſe
merkten, daß ihnen die Beraubung des Poſtwagens nicht

elingen würde, verſchwanden ſie in einem nahegelegenenValde. In dem Poſtwagen des Zuges waren alle
enſter zertrümmert und die Türen durchlöchert. Der
ug, der nach einiger Zeit ſeine Fahrt fortſetzen konnte,

traf mit großer Verſpätung in Lemberg ein.
(65000 Mark unterſchlagen.) Der Rendant

des Holzmühlheimer Spar und Darlehnsvereins bei
Bonn nterſchlug nach vorläuſtgen Feſtſtellungen
65000 Mark. Das Vermögen des Verhafteten beträgt
etwa 45000 Mark.

(Myſteribſer Doppelſelbſtmord in Oſten de.) In einem der größten Oſtender Hotels hat ſich
eine geheimnisvolle Tragödie abgeſpielt. Jn ihrem Zim
mer wurden zwei Damen, die ſich als Schweſtern be
zeichnet hatten, tot aufgefunden. Während die eine der
elegant gekleideten Frauen erwürgt in der Mikte des Zim
mers lag, hatte ſich die andere, ältere, am Bettpfoſten er
hängt. Genaue Perſonalien fehlen, da auch die Eintra
gungen ins Fremdenbuch gefälſcht ſind. Es wurden im
Beſitz der beiden Toten noch 80 Mark in deutſchem Gelde
gefunden, außerdem ein Zettel, der die Worte enthielt:
Aachen, den 20. Auguſt 1918.

Selbſtmord eines Apothekerlehrlings.)
Jn Lauingen in Schwaben nahm der 22 jährige
Apothekerlehrling Schm ift Arſenik und ſt a r b im
ren Der Grund zu dem Selbſtmord iſt un

ekannt. S(Große Stiftung.) Der bayeriſche Staat er
hält, wie in eingeweihten Kreiſen bekannt wird, eine groß
artige Stiftung. Der durch ſeine Heilerfolge berühmte
bayeriſche Hofrat von Heſing, Veſiter der orthopä
diſchen Heilanſtalt Gögimgen bei Augsburg und General
pächter der Kiſſinger Quelle, der anläßlich ſeines 79. Ge
burtstages geadelt wurde, will ſeine Heilanſtalt, ein
Millionenobjekt, dem bayeriſchen Staate ver

t in eine
abe.

machen als Stiftung für Krüppel, die auf ehe nen
Wege zu arbeitsfähigen Menſchen gemacht werden ſollen



(Gasexploſion.) Aus Bielefeld, 26. Aug.,
wird gemeldet: Als der Dekorateur Buſch mit ſeiner
Frau geſtern abend nach Hauſe kam, nahm er ſchon auf
der Treppe einen ſtarken Gasgeruch wahr. Jn die Küche
tretend, fanden ſie ihre 19 jährige Tochter tot am Boden
liegend vor. Sie war offenbar durch das ausſtrömende
Gas erſtickt. Jn der Aufregung zündete Buſch, um das
Zimmer zu erleuchten, ein Streichholz an Jm ſelben
Augenblick erfolgte eine furchtbare Exploſion. Frau Buſch
die ſich über ihre Tochter geworfen hatte, ſtand ſofort in
Flammen. Gfeichzeitig ſtürzte die Decke des Zimmers
ein und die Wände wurden ſtellenweiſe um etwa 20 Zenti
meter von ihrem Platz gerückt und das Dach des Hauſes
in einer Ausdehnung von 150 Quadratmeter abgedeckt.
Die Urſache des Unglücksfalls wird darin zu finden ſein,
daß, wie man behauptet, die Tochter aus Liebeskummer
Selbſtmord verübt hat.

(Tunneleinſturz in Jtalien.) Ein im Bau
begriffener Tunnel einer neuen Straße zwiſchen Coſenza
und Paolo iſt eingeſtürzt und hat neun Arbeiter unter
ſeinen Trümmern, begraben. Drei weitere Arbeiter die
am Eingang beſchäftigt waren, wurden getötet und ſieben
verleht. Zu den Verſchütteten konnte man bisher nicht
gelangen, man weiß daher nicht, ob ſie noch leben.

(Nach Unterſchlagung von 5500 Mark)
hat. der Kaſſenbote Paul Bas in Berlin die Flucht er
griſſen. B. der in der Kirchſtraße 6 wohnte, war bei der
Geſellſchaft für Markt und Kühlhallenanlagen angeſtellt.

Banditenſtreich eines Baumeiſters.)Am Sonnabend nachmittag erſchien ein elegant gekleideter
Mann im Kaſſenlokal des Gablonzer Spar und Vorſchuß
vereins und ſeuerte fünf Schüſſe auf die dort befindlichen
drei Beamten ab. Einer von ihnen erwiderte das Feuer
und traf den Räuber ins Bein. Dieſer flüchtete, wurde
aber von der herbeigeeilten Menſchenmenge feſtgenommen.
Der Täter iſt ein Baumeiſter Emil Fügner aus Mar
ſchendorf bei Reichenberg. Von, den überfallenen Beamten
iſt einer lebensgefährlich, die beiden anderen ſind leicht
verletzt. Fügner hat den überfall wahrſcheinlich began

en, um ſich für die Ablohnung ſeiner Arbeiter in den Be
i vod Geldmitteln zu ſetzen. Er war früh von ſeiner
Kanzlei, weggefahren und Hatte erklärt, er werde ſich in
Reichenberg Geld verſchaffen. Fügner hat bei der Poli

ei eingeſtanden, eine Beraubung der Kaſſe beabſichtigt zu
aben. Zur Täuſchung der Beamten war er im Auto

mobil vorgefahren und hatte einen Wechſel präſentiert.

Exploſion eines Dynamitlagers.) Bei
Drems in der ſpaniſchen Provinz Larida explodierte
das Dynamitdepot einer amerikaniſchen Bau eſell
chaft, die dort Fundamentierungsarbeiten vorn mmt.
ſie Detonation wurde auf zwei Stunden Entfernung

gehört. Der Wächter des Depots iſt mit in die Huft
eſflogen. Von ſeinem Körper wurden nur kleine
tücke gefunden. Mehrere in der Nähe des Depots be

ſindliche Arbeiter ſind ſchwer verletzt worden.
(Bootsunfall.) Leer, 26. Aug. Fünf beim An

ſtreichen der Ledabrücke beſchäftigten Arbeiter unter
nahmen geſtern abend zwiſchen s und 9 Uhr eine Boots
ſfahrt. Das Boot kenterte und die Jnſaſſen ſtürzten ins
Waſſer. Zwei konnten ſich durch Schwimmen retten.
Die Arbeiter Uhlen, Vater von 6 Kindern, Paris,
Vater von s Kindern, und Fiſcher ſind ertrunken
Die Leichen konnten bisher noch nicht geborgen werden.

(Ein Raubvogelneſt auf dem Dresdener
Ratbausturm.) Auf dem Wahrzeichen von Dresden,
dem „Goldenen Manne auf der Spitze des 120 Meter

Rathausturmes, wurde eine intereſſante Ent
eckung gemacht. Wäbrend der letzten Tage war der

häufige Flug großer Raubvögel um den Rathausturm
gufgefallen; heute nun erkannte man durch Fernrohre,
daß ſich inmitten der Krone, die das 5 Meter bohe
goldene Standbild trägt, ein Raubvogelpgar ein Neſt
errichtet hat, in dem zurzeit die r demGeſchäfte des Brütens obliegt, während das Männchen
ſeine Beutezüge in die Umgebung Dresdens unter
nimmt. Welcher Gattung dieſe Raubvogelfamilie an
gebört, hat man bisher noch nicht feſtſtellen können.

Vor 100 Fahren.
27. Auguſt 1813. Der zweite Tag der Schlacht

bei Dresden, dazu beſtimmt, den Rückzug der Verbündeten
zu decken, vollendete deren Niederlage Die Nachricht
von dem Napoleon zu Hilfe eilenden Vandamme, den der
Herzog Eugen dauernd nicht zurückhalten konnte und das
Ausbleiben des Korps Klenau wirkten ohnehin lähmend.
Auf dem r Flügel der Verbündeten ſtanden 24000
Ruſſen und Preußen, in der Mitte 120000 Hſterreicher,
Ruſſen und Preußen, auf dem linken Flügel 24600
Hſterreicher, Napoleon hatte unter Murat, St. Cyr und

ortier 145000 Mann zur Verfügung. Um 7 Uhr
morgens begann der Kampf auf der ganzen Linie. Bis

gen Mittag befand ſich der rechte Flügel der Franzoſen
pweit, um die Verbündeten umgehen zu können, im Zen
trum und auf dem linken Flügel war der Kampf zum
Stehen gekommen. Um 3 Uhr war der linke Flügel der
Verbündeten durch den Sturmangriff des Marſchalls
Viktor derart zermalmt, und durchbrochen worden, daß

9000 Hſterreicher die Waffen ſtrecken mußten. Dieſe
Waffentat brachte für Napoleon bereits die Entſcheidung,
die noch dadurch gefördert wurde, daß B arelay bei der
Verbündeten ein energiſches Eingreifen und Vorrücken mit
Rückſicht auf die grundkoſen Wege nicht wagte. Um 4
Uhr, als Napoleon bereits wieder in Dresden als Trium
phator einritt, wurde bei den Verbündeten der Befehl
zum Rückzug erteilt, der, wenn die Franzoſen zur nach
haltigen Verfolgung ſich aufmachten, mit der gänzlichen
Auflöſung der Hauptarmee enden konnte. Die Verbün
deten hatten mindeſtens 20 000 Mann verloren. Jn der
Schlacht wurde der aus der Revolutionszeit bekannte
franzbſiſche General Mo r e gu neben dem Zaren tödlich
berwundet; Napoleon meinte, ſo müßte es ſtets dem Ver
räter ergehen.

Der Rückzug der geſamten verbündeten Armee ſollte
auf der Straße nach Tepliß erfolgen und dem ruſſiſchen
General Barclah de Tollay war die Aufgabe über
kragen mit 100 000 Mann dieſen Rückzug zu ſichern, nach
dem der Herzog Eugen von Württemberg die Straße mit
8 großen Anſtrengungen vorläufig frei gehalten hatte.

arclah, der ſchon bei Dresden nichts geleiſtet und ent
weder garnicht oder nur widerwillig ſich den ergangenen
Befehlen gefügt hatte, verſagte auch hiex vollſtändig. Er
hielt die ihm gewordene Aufgabe für ungnstührbar, g g b
Zie Teplitzer Straße dem Feinde frei und zo
ſich auf demſelben Wege wie das geſchlagene Heer na

(Für 1200 Mark Wurſt und Spech fielen dieſer
Tage Fuhrwerksdieben in die Hände, die dem Kutſcher
eines Charlottenburger Schlächtermeiſters das Fuhr
werk ſtahlen, als dieſer es einen Augenblick unbeauf
ſichtigt ſtehen ließ. Noch am ſelben Tage wurden Pferd
und Wagen berrenlos aufgefunden, doch feblte die
Leg d r net ſo ren e Lraeg Vorun ackwurſt ſowie Speckſeiten beſtand. Von
den Dieben fehlt noch jede Spur.

Prinzeſſin Luiſe von Koburg,
dieſes königliche Pumpgenie, läßt in den ihr zur Ver
fügung ſtehenden Blättern erklären, daß ſte von den
Anzeigern, welche behaupten, daß ſie durch ſte an den
Bettelſtab gebracht und ſchwer geſchädigt wurden, in
maßloſer Weiſe bewuchert worden ſei. Jch
will', ſo erklärt dieſe würdige Tochter eines würdigen
Vaters, „nur zwei Fälle zu dieſem Punkte anführen.
Der Referendar und Dr. jur. Jn hoffen hat mir
ein Darleben von 400000 Mk. gegeben. Darauf hat er
300000 Franken zurückerhalten und ich habe außerdem
durch mehr als ein Jahr ſein ungewöhnlich luxuriöſes
Leben beſtritten. Herr Jnhoffen beanſprucht nur 1
Million Mark für die Reſtſchuld. Er hatte urſprüng
lich den Betrag von 1 Millionen angemeldet, hat je
doch dieſen Betrag auf Vorſtellungen eines eigenen
Verwandten, der ihm ſagte, daß er wegen Wuchers ein
geſperrt werden würde, auf eine Million Markreduziert.
Er behauptet, durch mich um ſeine Habe gebracht
worden zu ſein. Tatſächlich hat er ſich zwei Autos ge
kauft und bat in Monte Carlo und auf Pariſer Renn
plätzen ein Vermögen verſpielt. Frau Anng Schnee
mann, die gleichfalls eine ſtrafgerichtliche Anzeige er
ſtattete, hat mir eine Villa um 1806000 Mk. verkauft
und ein Darlehn von 250000 Fr. gewährt. Die Villa
wurde in de Fr. geſchätzt und war mit 360000 Fr.
belaftet. Auf dieſe Forderung der Frau Schneemann
babe ich 300000 Fr. gezahlt. Jetzt verlangt ne
Gläubigerin für die reftlichen 250060 Franken mehr als
s Millionen Fr. In dieſer Schlußabrechnung befinden
ſich u. a. Poſten, wie z. B. 100000 Fr. für Möbelmiete
und ein Betrag von 1 Millionen für „moraliſche,
körperliche und Kreditverluſt Entſchädigung Dieſe
Gläubigerin hat mir eigenbändig geſchrieben, daß ſie
n bereit ſei, wenn ich den Prozeß gegenen belgiſchen Staat nicht gewinne, ihre Anſprüche ent
ſprechend zu reduzieren. Was den Prozeß gegen den
belgiſchen Staat betrifft, ſo bin ich überzeugt, daß ich
den Prozeß Ware werde. Jn eine weitere Diskuſſion
dieſer Angelegenheit werde ich mich nicht einlaſſen.“
Da mag ſchon etwas dran ſein. Wie lautet doch gleich
Geie line wig ekkker fein Wrinrenn in

o eine ewig geldbedürftige nzeſſin iſt,
pflegen auch die Wucherer nicht zu fehlen.

Eine charakteriſtiſche Anzeige

e der „Türmer“ auf: „Junges Mädchen aus guter
amilie, mit abgeſchloſſener höherer Töchterſchul

bildung, geſucht, das viermal wöchentlich je vier Stunden
die Schularbeiten zweier größerer Mädchen und deren
Klavierübungen überwacht, ſowie dieſelben auf Spazier
gängen begleitet. Fertigkeiten in Handarbeiten er
wünſcht. J Mongtliche Vergütung 10 M. Angebote
unter Kaſſeler Tageblatt.) Dieſe Anzeige ſpricht
Bände und wirft ein grelles Licht auf einen Ausſchnitt
des modernen europäiſchen Sklavenlebens. Man kennt
dieſe unglücklichen jungen Mädchen, die bis aufs Blut
ausgenutzt werden, eine peinliche geſellſchaftlicheZwitter
ſtellung einnehmen und dafür mit 10 M. monatlich
entlohnt werden. Die Zahl der ſogenannten Herr
ſchaften hat ſich heutzutage bis ins Ungeheuerliche ver
mebrt, und Leute, die es ſich weder pekuniär leiſten
können, noch die erforderlichen „herrſchaftlichen Quali
käten“ dazu beſitzen, halten ſich Dienſtmädchen und
„Fräuleins“, von denen beſonders die letzeren durchweg
ein recht trauriges Los haben. Aus der Anzeige ſpricht
die ganze charakteriſtiſche Schäbigkeit der eigentlichen

Böhmen zurück. Eine furchtbare Kataſtrophe erſchien un
ausbleiblich, die völlige Vernichtung der zwiſchen Van
damme und Napoleon ins Feuer genommenen Rückzugs
armee; ſie würde nur durch den Mut und die Opferwillig-
keit anderer Heerführer verhütet. Am Abend dieſes
Tages, nachdem er den Sieg bei Dresden erfahren, rückte
Vandamme gegen die Teplitzer Straße vor, den Ver
bündeten, den Rückzug zu verlegen.

An dieſem Tage gab der geſchlagene Führer der fran
zöſiſchen Boberarmee, Marſchall Macdo nald, ein be
wundernswertes Beiſpiel von Wahrheitsliebe. Er ver
ſammelte alle Generake und Regimentskoömmandeure um
ſich und erklärte unumwunden: „Die Armee hat redlich
ihre Pflicht getan, nur einer trägt die Schuld an der ver
lorenen Schlacht und dieſer eine Schuldige bin ich.“
Dieſes würdige Eingeſtändnis entwaffnete jede Kritik

Auch an dieſem Tage kain es zu der berühmt gewor
denen Landwehrſchlacht bei Hagelberg. Eine
franzöſiſche Hilfstruppe unter dem General Girard war
von Magdeburg aus gegen Berlin aufgebrochen. Jbr
ſtellte ſich General Hirſch feld mit ſeinen kürmärkiſchen
Landwehrregimentern auf den Sandhügeln der Zauche bei
Hagelberg entgegen. Dex würdige alte Herr, Veteran
aus dem ſiebenjährigen Kriege, erwartete nicht allzuviel
von ſeinen ungeſchulten Truppen und in der Tat hielt
anfangs die junge Mannſchaft dem Feuer der Franzoſen
micht and. Als jedoch der erſte Schrecken überwunden
war, ſtürmten die brandenburgiſchen Bauern unaufhalt
ſam vor und hieben unerbittlich und ſchweigſam in namen
loſer Wut an der Hagelberger Dorfmauer auf das fran
zöſiſche Fußvolk ein, daß ſich die Leichen bis zum Rande
der Mauer empor häuſten. Von ſeinen 9000 Mann
rettele Girard nur 1700 aus dem Entſetzen dieſer Land
wehrſchlacht.

Auguſt 1818. Napoleon erkannte richtig, daß
ihm ein großer Erfolg winke, wenn ihm die Störung und
möglicherweiſe Zerſtörung des verbündeten Rückzugs
heeres gelinge. Er gab demgemäß ſeine Befehle zur Ver
folgung; in vier Kolonnen rückten die franzöſiſchen Truppen
den Verbündeten nach, die einen nur geringen Vorſprung
hatten, während Vandamme von Pirna aus bereits
Fühlung mit dem Rückzugsheere bekam. So ſchien ſich
alles für Napoleon günſtig geſtalten zu wollen, und
dennoch ſtand er bereits am ne ſeines Geſchickes
und er fühlte das auch. Seine Lage begann trotz des
Sieges bei Dresden n zu werden. Die r der
Rordarmee und Schleſiſchen Armee wogen nicht nur Dres
den auf, ſondern machten unter Umſtänden zwei Heere

Parvenugeſinnung, der Geiſt der ſtrupelloſeſten Aus
nutzung fremder Arbeitskraft. Es wäre zu wünſchen,
daß die Vereine, die für Frauenrechte eintreten,
hier einmal den Hebel anſetzten, um ſolche Verhältniſſe
unmöglich zu machen.

Getreicde- und Procluktenverkebr
Berlim, 26. Aug.

Weizen lok, inl. 198,00-201,00 Mk.
Roggen lok. inl. 161,50 Mk.

r u gfe fein 172,00 188,00 Mk. do. mittel 164,00 Big
71,Weizenmehl Pr. 00 brutto 24,50--28 25 k.

Roggenmehl Nr. O und 1 20,20-—-22.40 Mk.
Gerſte inl. leicht 168,00 164,00 Mk. do. ſchwer e

Wagen und ab Bahn 166,00- 175,00 Mk., do. vuſiſese
frei Wagenleichte 148,00-146,00 Mk.
u genkkete netto ab Mühle erkl. Sack 10 650 bar

k.
Weizenkleiegrob netto exkl. Sack ab Mäühle 10. 40

bis 10.90 Mk. do. fein netto extl. Sack ab Mühle 10. 47
bis 1090 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 26. Aug.

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſch. 193--199 bz. B. t teſ. 175--184 B.
euchter unter Notiz einſte über Notiz
rgentin. 229—232 bz. B. galgerſte 178-188 B.Ruſſiſcher 229— 236 bz. B. Bern über Notiz

Manitoba 225—234 bz. B. ahl und Futterw. 146
Roggen ruhig bis 165 bz. B.
inländiſch. 163 167 bz. B. Hafer behauptet
Preuß. 163 167 t B. inländiſch. 172 182 bz.
Poſener 200—220 bz. B ausländiſch. 175—180 bz.

Stroh und Heu.
Halle a. S. 26. Aug. (Mitgeteilt von Otto We

Samtliche Preiſe gelten für b0 kg und zwar beifrei Bahn hier, bei einzelnen Fuß

Roggen-Langſtro bMaſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien:
h 1,05 Mk. Weizenſtroh 1,00 Mk. zu Streu
wecken: Roggenſtroh 1,80 (1,50), Weizenſtroh 1,30 (150),

hal.)
artien

ren frei Hof hier.

ark; Breitdruſch: Roggenſtroh 1,40, Weizen
ſtroh 1,40 Mk.Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten,
8,50 (8,80) Mk., gute fremde Sorten: 8,25 (8,5 Mk.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten: 8,50 (8,75) Mk.
Torfſtreu in 200 Ztr.Ladungen, frei Bahn hier

1,10 Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60 Mk.
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn

hier 1,65 M., im einzelnen vom Lager hier 2,20 Mk.

Reklameteil.

ist die neue
Qualitaäts

J Cigarette
frei zum Angriff auf Napoleon, während ſelbſt nach der
Zertrümmerung der Hauptarmee immer noch von Böhmen
her die Bildung einer neuen Armee möglich war. So
gab denn Napoleon an dieſem Tage den Plan, in Böhmen
einzufallen, auf und veſchloß, ſich gegen Blücher und die
Nordarmee zu wenden.

Bei den Verbündeten, drohte wieder einmal die Einig
keit, ſoweit von einer ſolchen Kberhaupt die Rede ſein
konnte, infolge der Dresdener Niederlage in die Brüche
zu gehen. Prinz Eugen von Württemberg ſuchte die Tep
litzer Straße zu ſichern und wartete auf die ihm vom
Hauptquartier zugeſagte Hilfe, da er mit ſeinen 22 000
Mann unmöglich den Anſturm der Franzoſen aushalten
konnte. Die Hilfe kam nicht, da Bareclay mit ſeinen
100 000 Mann nach Böhmen abgezogen war. Vandamme
ſchickte ſich an, den Befehl Napoleons auszuführen, den
Prinzen Eugen über den Haufen zu werfen, nach Böhmen
einzudringen und den Verbündeten den Rückzug zu ver
legen, wodurch dieſe zwiſchen zwei Feuer gekommen wären.
In der höchſten Not ſuchte Eugen den tapferen ruſſiſchen
General Oſtermann zu bewegen, mit ihm auf eigene
Fauſt zu handeln, aber der Ruſſe erklärte, er dürfe die
koſtbaren ruſſiſchen Garden nicht der Gefahr ausſetzen
dieſe waren nämlich während des ganzen Feldzuges aufs
äußerſte geſchont worden und es galt faſt als ein Ver
brechen, ſie dem Feuer der Schlacht auszuſetzen, da ſie
nur für den Zaren perſönlich da ſeien. Dies benuste
der Prinz, indem er Oſtermann begreiflich machte, daß
der Zar ſelber in Gefahr ſei, gefangen genommen zu wer
den, was auch tatſächlich nicht unmöglich erſchien ſo wurde
Oſtermann gezwungen, ſich am Kampfe gegen Vandamme
zu beteiligen und das brachte die Rettung am nächſten

age.An dieſem Tage befand ſich die Bobergrmee in Auf
löſung auf der Flucht nach Bunzlau und Löwenberg. Die
Verfolgung der geſchlagenen Armee ging Blücher viel zu
langſam von ſtatten, allein es war daran bei der Er
ſchöpfung der Truppen nichts zu ändern von dieſen
blieben oft Hunderte von Wehrleuten zurück, andere
Hunderte ſtahlen ſich fort, um nach einigen Tagen mit
Kleidung und Lebensmitteln neu verſehen, wieder zu er
ſcheinen. Sehr viel tat Breslau für die Blücherſche
Armee; ganze Proviantzüge mit Viktualien wurden ins
Feld geſandt wie man denn auch Blücher als den Befreier
Schleſtens huldigteZu erwähnen iſt noch, daß an dieſem Tage Tauensien
nach einem fünfſtündigen Kampfe Luckau nahm und über
1000 Gefangene machte.

h (Handdruſch): 2,00 (2,80) M.
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